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eine fortgefçhrittene gabrifgefejjgebung bett Schuh
biefer Slrbeiter unb Arbeiterinnen bee Vhoâphoï5
brande weitgeljenb au§gebilbet, fobafj btefe Ver»

giftungen feiten finb. Slfute Vergiftungen haben
natürlich ebenfalls einen nachteiligen ©influh
auf bie Schwangerfdjaft; aber hier f^ht bie

allgemeine Jerftörung be§ mütterlichen Sörperg
im Vorbergrunbe ber ©rfdjeinungen unb ber
Sob ber Sftutter tritt oft cor bem 3lbortu3 ein.

Sie gefjlgeburt wirb eingeleitet burcf) eine

Soderung beê ©ieê unb eine Vlutung au§ ben

baburch geöffneten Vluträumen §toifd)en ißta-
genta unb @il)äuten. SBenn biefe Soderung unb
Slbbebung nur eine Heinere Stelle am unteren
©ipol betrifft, fo ift bie Vlutung mäfjig unb
unb ftef)t oft halb. Siefen ,3uftanb bezeichnet man
algbie broljenbegehlgeburt. Vei ber nöti»
gen iRuhe unb menn ber ißrogefj ftiHftebt, fo fann
bie Schwangerfchaft erhalten bleiben unb weiter
geben. Sann legt fid) bag @i mieber gang an
unb bei ber ©eburt finbet man am ÏÏîanbe beg

grud)tfud)enê eine Heine Stelle mit girbrinauf»
lagerung, bie alg Reichen ber früheren Vorgänge
angufeben ift.

®ommt eg aber gu weiterer 2lblöfung beg
®ieg unb gu wehenartigen Jufammengiehungen
ber ©ebärmutter, fo fann ber Slblöfunggprogeb
weiterfchreiten unb nach unb nach öffnet ficb
aud) ber innere SDluttermunb. Sann wirb oft
bie SBafferbaut planen, bie in biefer Jeit nod)
geringe SDÎenge grucbtwaffer läuft ab unb
bie grucht wirb auggeftoffen. Seid ift eg ein
unüollenbeter Slbort. Sie ©ihäute finb
nod) in ber ©ebärmutter, ober werben unter
Jerreifjung nur teilweife auggeftoffen ; eg blutet
erheblicher, bie ©ebärmutter fann oft bie heften
nicïjt mehr augbrüifen, weil fie gu Hein finb um
bie nötige 2lngriffgflä<fje gu bieten, fpier muff
bann, fchon um bie Vlutug gu füllen, auggeräumt
werben. Su biefem Stabium finbet man meift
ben SRuttermunb, ben äufjern wie ben innern,
etwag eröffnet, fo bah man unter Srängen mit
bem Ringer in bie ©ebärmutter eingehen unb
bie iftefte entfernen fann.

Sn anbeten gälten bleibt bag ®i erhalten
unb wirb mit feinen ©häuten im ©angen aug=
geftojjen. §iebei fönnen allerbingg fleine Vefte
bon ber fßlagenta fid) ablöfen unb gurütfbleiben,
wegbalb eg gut ift auch in biefen gälten aug-
guräumen; aber oft finbet man bann nidjtg
mehr bon Vebeutung. Vei ©rftgefchwängerten,
bei benen ber äufjere äßuttermunb eng ift unb
fid) nicht fo leicht erweitert, fommt eg oft gum
fogenannten §atgfanalabort (©erüifalabort) :

Sie ©ebärmutter giebt fid) webenartig gu»
fammen, fie brängt bag ©i au§ ber ©ebär»
mutterböhle fpuaug; aber biefeg bleibt in ber
ftarf erweiterten ^algfanalhöbte liegen unb ber
äufiere üfluttermunb öffnet fic£) nicht. Sie Vlu»
tung fteht meift, fobalb bag ®i nicht mehr in
bie Uterugljöble ift. §ier ift ®unftl)ilfe not»
wenbig; man fann leicht burcb ®rud bon
ben Vaudjbeden aug mit ber einen Içanb unb
bom borberen Sdjeibengewölbe aug mit ber
anbeten ben ©ebärmutterbalg augbrüden; bag
®i gebt bann ab unb meift ift ber ißrogefj botU
enbet; foüte eg nod) etwag bluten, fann auch
hier noch eine ülugräntrtung notwenbig werben.
Siefe gälle, wo bag ®i im ©angen ausgeflogen
wirb, haben ben Hamern b ollenbeter 2lb ort
erhalten.

SBie haben wir ung gu herhalten, wenn eine

Schwangere, etwa gegen ©nbe beg britten
SKonatg, gu bluten beginnt?

Junächft ift botlftänbige Vettruhe wichtig.
Vielfach fängt eine gelftgeburt an einem SDtontag
an, nad) einem Sonntaggaugflug per Sttuto ober
Velo ober in einer rüttelnben Nebenbahn, ©in
beutlic^er Hinweis, bafj eben bie ©rfcbütterung
bei bieten grauen bie Söfung beg ©ieg bebingt.
Sann muff ber 2lrgt gerufen werben, ber 9Jîebi»
famente gur iRubigftettung begllterug berfdjreibt.
Sehr oft fteht bann bie Vlutung unb bie Schwan»
gerfdhaft geht weiter.

Sie Schweiger §ebamme.

griffen - und wie leicht

bringt das Ihr Beruf mit sich! - dann

nehmen Sie einmal eine Zeitlang jeden
Tag 3 Löffel Biomalz mit Magnesium

und Kalk. Sie werden bald

spüren, wie gut diese Kur ihren Nerven tut-

Erhältlich in Apotheken und Drogerien.

Sie Vettruhe muh einige Sßochett nach Still»
ftanb ber Vlutung weiter innegehalten werben,
gür weichen unb mübelofen Stuhlgang ift gu
forgen; Veifcfjlaf, Spülungen, gufjbäber müffen
unterbleiben. Such weiteren Verlaufe ber
Schwangerfchaft muh ber Veifcfjlaf auf bie fetten
befcbränft werben, wo bie (ßeriobe nicht eintreten
würbe, wenn bie grau nicht fdjwanger wäre;
am heften märe ja fein Veifchlaf mäljrenb ber
Schwangerfchaft; jebenfatlg Dom achten üftonat
an ift er'gu verbieten. Such bie Soft ift wäfjrenb
ber Vettruhegeit (girfa 2—3 2Sod)en) leicht unb
leidjtberbaulich gu halten.

Sreten SBehen auf unb blutet eg ftärfer unb
gehen gar ©iteile ab, ober bie grucht, fo ift bie
Schwangerfchaft tierloren, unb eg muh ärgtliche
Vepanbtung erfolgen. Siefe fann oft nur in einer
Samponabe beg unteren ©ebärmutterabfchnitteg
hefteten, bie SSeljen unb ©rweiterung beg üDhttter»
munbeg bewirft, unb bag ®i liegt bann oft am
nädjftett Sage hmter bem auggetretenen Sampon
unb mit biefem in ber Scheibe. Sn anberen gälten
geht bag @i ftüdweife ab; ba muh mit bem ginger
auggeräumt, alfo oft ber OJÎuttermunb fünftlicf)
erweitert werben. Schließlich fann ber gröhte
Seil beg ©ieg abgegangen fein unb ber fReft,
hauptfächtid) hinfällige $aut, alfo bie toerbidte
©ebärmutterfchleimhaut muh mit ber Surette
entfernt werben. (gorpetcimg folgt.)

9fr. 10

S et) tu tip Ijcliammcnucrftn

ZentralDorstand.
Jubilarinnen.

golgenbe Äloheginnen fonnten baö 40. ®e'

rufsjubiläum feiern: v
grau 9Jtarie iOlüller, ltnter=Vöhberg (Sargaw '

Mme. E. Willomet-Laurent, Vevey (Sectio

Romande) ; x
grau äina iReuhaufer» Viefer, Bangridenba0'

(St. ©allen). ,.x
SBir gratulieren ben Jubilarinnen heï&

unb Wünf^ett Weiterhin ©lud unb Segen

Veritf unb gamilie.

9ïeu=©intritte :

Seftion Sugern:
17 a gran ©mnta Virrer=Schärli, JeC (BugeW)'

18 a grau Jofp ©ahmann=2Billh, iKofen (^ '
gern).

Seftion Uri:
IIa Sd)Wefter Vegula Jmhof, .dantonSffii0

Sltborf (Uri).

Seftion UnterWalliê:
78 a Mme. Fanny Bolleys-Genoud, Bourg ^

Pierre.
80 a Mme. Germaine Monnet, Isérable.
79 a Mlle. Hélène Bovier, Sion.

Seftion Shurgau:
18 a grl. ^ermine Vraud)li, ^feffiwil.
19 a ScpWefter 9)farie Suter, Srbon.

Seftion Sppengell:
8 a SchWefter iblargrit Sanfer, Seufen.

SBir heifjen Sie herglid) Wiïïfommen in
ferm Verein.

Verfchiebette Slîitteilungen.

Seftionêprâfibentinnen unb
rinnen, Wir müffen Sie nochmals barauf oui

merffam machen, bah ©ie uns ben ©intïl f(i.
franfen toon jebem 9îeu=@intritt möglidlh ïîl-
abliefern, bamit bie neuen ÜDHtglieber pun

giert Werben fönnen. Söir erhalten foitft »
^

benjenigen Vîitgliebern Veflamationen, bte

©intritt fchon lange begahlt haben unb b fu

nicht publigiert Werben, bieg Weil Wir noch nW

im Vefipe ber ©intrittggelber finb.

Sofumentation: Sie ©nbtermine fu1- ^
gragebogen laufen biefer Sage ab. .(tolleginn '

maeft ©uch untereinanber barauf aufmetfl0 '

Wenn nötig, helft einanber, bamit bie

bogen richtig anggefüllt unb gur rechen à
eingefanbt Werben.

Vern unb Uettligen, ben 6. Oftober 1944.

Vîit follegialen ©rüfeen!

gür ben Jentraltoorftanb :

Sie ißräfibentin : Sie Sefretärin •

S. Sombarbi. J. glüdiget>
fRctdhen&adhftr. 64, Sern Uettligen (Sern)

Sei. 2 91 77 Sei. 7 71 60

Krankenkasse.

^ranfmelbungen:
grau SJÎarie 9!iüIler=Vränbli, Unterbopberg
grau Rasier, Kilchberg
grau Jwingli, Oleitfirch
grau ïïîofer, ©unggen
grau SdhWarg, Schliem
Mme. Ganthey, Genève
grau Söalbburger, Safien
grau Vaumgartner, brieferen

grl. äöeifs, ©rlenbach
SRme. Vurnier, Vej
grau Oefchger, ©anfingen

Nacht wirken lassen.

haimil

Gegen die wunde und
empfindliche Haut des Säuglings
wird Hamol-Fettcrème auch
in heiklen Fällen mit Erfolg
verwendet. Zur Pflege von
rauhen, aufgesprungenen
Händen Hamol einfach über
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eine fortgeschrittene Fabrikgesetzgebung den Schutz
dieser Arbeiter und Arbeiterinnen der Phosphorbranche

weitgehend ausgebildet, sodaß diese

Vergiftungen selten sind. Akute Vergiftungen haben
natürlich ebenfalls einen nachteiligen Einfluß
auf die Schwangerschaft; aber hier steht die

allgemeine Zerstörung des mütterlichen Körpers
im Vordergrunde der Erscheinungen und der
Tod der Mutter tritt oft vor dem Abortus ein.

Die Fehlgeburt wird eingeleitet durch eine

Lockerung des Eies und eine Blutung aus den

dadurch geöffneten Bluträumen zwischen
Plazenta und Eihäuten. Wenn diese Lockerung und
Abhebung nur eine kleinere Stelle am unteren
Eipol betrifft, so ist die Blutung mäßig und
und steht oft bald. Diesen Zustand bezeichnet man
als die drohendeFehlgeburt. Bei der nötigen

Ruhe und wenn der Prozeß stillsteht, so kann
die Schwangerschaft erhalten bleiben und weiter
gehen. Dann legt sich das Ei wieder ganz an
und bei der Geburt findet man am Rande des

Fruchtkuchens eine kleine Stelle mit Firbrinauf-
lagerung, die als Zeichen der früheren Vorgänge
anzusehen ist.

Kommt es aber zu weiterer Ablösung des
Eies und zu wehenartigen Zusammenziehungen
der Gebärmutter, so kann der Ablösungsprozeß
weiterschreiten und nach und nach öffnet sich

auch der innere Muttermund. Dann wird oft
die Wasserhaut platzen, die in dieser Zeit noch
geringe Menge Fruchtwasser läuft ab und
die Frucht wird ausgestoßen. Jetzt ist es ein
unvollendeter Abort. Die Eihäute sind
noch in der Gebärmutter, oder werden unter
Zerreißung nur teilweise ausgestoßen; es blutet
erheblicher, die Gebärmutter kann oft die Resten
nicht mehr ausdrücken, weil sie zu klein sind um
die nötige Angriffsfläche zu bieten. Hier muß
dann, schon um dieBlutug zu stillen, ausgeräumt
werden. In diesem Stadium findet man meist
den Muttermund, den äußern wie den innern,
etwas eröffnet, so daß man unter Drängen mit
dem Finger in die Gebärmutter eingehen und
die Reste entfernen kann.

In anderen Fällen bleibt das Ei erhalten
und wird mit seinen Eihäuten im Ganzen
ausgestoßen. Hiebei können allerdings kleine Reste
von der Plazenta sich ablösen und zurückbleiben,
weshalb es gut ist auch in diesen Fällen
auszuräumen; aber oft findet man dann nichts
mehr von Bedeutung. Bei Erstgeschwängerten,
bei denen der äußere Muttermund eng ist und
sich nicht so leicht erweitert, kommt es oft zum
sogenannten Halskanalabort (Cervikalabort) :

Die Gebärmutter zieht sich wehenartig
zusammen, sie drängt das Ei aus der
Gebärmutterhöhle hinaus; aber dieses bleibt in der
stark erweiterten Halskanalhöhle liegen und der
äußere Muttermund öffnet sich nicht. Die
Blutung steht meist, sobald das Ei nicht mehr in
die Uterushöhle ist. Hier ist Kunsthilfe
notwendig; man kann leicht durch Druck von
den Bauchdecken aus mit der einen Hand und
vom vorderen Scheidengewölbe aus mit der
anderen den Gebärmutterhals ausdrücken; das
Ei geht dann ab und meist ist der Prozeß
vollendet; sollte es noch etwas bluten, kann auch
hier noch eine Ausräumung notwendig werden.
Diese Fälle, wo das Ei im Ganzen ausgestoßen
wird, haben den Namem v ollendeter Ab ort
erhalten.

Wie haben wir uns zu verhalten, wenn eine

Schwangere, etwa gegen Ende des dritten
Monats, zu bluten beginnt?

Zunächst ist vollständige Bettruhe wichtig.
Vielfach fängt eine Fehlgeburt an einem Montag
an, nach einem Sonntagsausflug per Auto oder
Velo oder in einer rüttelnden Nebenbahn. Ein
deutlicher Hinweis, daß eben die Erschütterung
bei vielen Frauen die Lösung des Eies bedingt.
Dann muß der Arzt gerufen werden, der
Medikamente zur Ruhigstellung des Uterus verschreibt.
Sehr oft steht dann die Blutung und die Schwangerschaft

geht weiter.

Die Schweizer Hebamme.

Zrikkso - oocl v/vis Isicbt

bringt clas lbr Lsruk mit siob! - cksoo

nsbmso Lis siomal sios SsitlanZ jscksn

Tax Z l_ü ks Sîainsl? rnîî
»ium unil lîsllt. Lis wsrckso baick

spüesn, wis Zot ckisss Xor ibrso dlsrvso tut-

^i-kältlick in /tpottisksn unä lZrogsrisn.

Die Bettruhe muß einige Wochen nach Stillstand

der Blutung weiter innegehalten werden.
Für weichen und mühelosen Stuhlgang ist zu
sorgen; Beischlaf, Spülungen, Fußbäder müssen
unterbleiben. Auch im weiteren Verlaufe der
Schwangerschaft muß der Beischlaf auf die Zeiten
beschränkt werden, wo die Periode nicht eintreten
würde, wenn die Frau nicht schwanger wäre;
am besten wäre ja kein Beischlaf während der
Schwangerschaft; jedenfalls vom achten Monat
an ist e/zu verbieten. Auch die Kost ist während
der Bettruhezeit (zirka 2—3 Wochen) leicht und
leichtverdaulich zu halten.

Treten Wehen auf und blutet es stärker und
gehen gar Eiteile ab, oder die Frucht, so ist die
Schwangerschaft verloren, und es muß ärztliche
Behandlung erfolgen. Diese kann oft nur in einer
Tamponade des unteren Gebärmutterabschnittes
bestehen, die Wehen und Erweiterung des Muttermundes

bewirkt, und das Ei liegt dann oft am
nächsten Tage hinter dem ausgetretenen Tampon
und mit diesem in der Scheide. In anderen Fällen
geht das Ei stückweise ab; da muß mit dem Finger
ausgeräumt, also oft der Muttermund künstlich
erweitert werden. Schließlich kann der größte
Teil des Eies abgegangen sein und der Rest,
hauptsächlich hinfällige Haut, also die verdickte
Gebärmutterschleimhaut muß mit der Curette
entfernt werden. (Fortsetzung folgt.)

Nr. 1b

Schweiz. Hàmmkiwerein

lentralvorstana.
Jubilarinnen.

Folgende Kolleginnen konnten das 40. Be-

rufsjubiläum feiern:
Frau Marie Müller, Unter-Bötzberg (Aargau) '

Dime. ll. IVillomet-llaurent, Veve^ (Lectio

Romancke) : k H
Frau Lina Neuhauser-Rieser, Langrickenoaw

(St. Gallen).
Wir gratulieren den Jubilarinnen herzuw

und wünschen weiterhin Glück und Segen

Beruf und Familie.

Neu-Eintritte:
Sektion Luzern:

17 a Frau Emma Birrer-Schärli, Zell (Luzernl
18 a Frau Josy Gaßmann-Willy, Mosen 0 "

zern).
Sektion Uri:

11a Schwester Régula Jmhof, Kantonsspita

Altdorf (Uri).

Sektion Unterwallis:
78a Nme. Uannv Uollevs-dsnouck, UourS ^

Uierre.
80 a Nme. dsrmaine Normet, Iserable.
79 a Nile. Helene IZovier, Lion.

Sektion Thurgau:
18 a Frl. Hermine Brauchli, Kessiwil.
19 a Schwester Marie Suter, Arbon.

Sektion Appenzell:
8 a Schwester Margrit Lanker, Teufen.

Wir heißen Sie herzlich willkommen in UN-

serm Verein.

Verschiedene Mitteilungen.

Sektionspräsidentinnen und Kassie

rinnen, wir müssen Sie nochmals darauf aui

merksam machen, daß Sie uns den Eintru
franken von jedem Neu-Eintritt möglichst ras

abliefern, damit die neuen Mitglieder
ziert werden können. Wir erhalten sonst v

denjenigen Mitgliedern Reklamationen,
Eintritt schon lange bezahlt haben und o hi

nicht publiziert werden, dies weil wir noch niai

im Besitze der Eintrittsgelder sind.

Dokumentation: Die Endtermine
Fragebogen laufen dieser Tage ab. Kollegin« '

macht Euch untereinander darauf aufmerkia '

wenn nötig, helft einander, damit die Mâg
bogen richtig ausgefüllt und zur rechten 1?

eingesandt werden.

Bern und Uettligen, den 6. Oktober 1944.

Mit kollegialen Grüßen!

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Sekretärin-

L. Lombardi. I. Flückiger-
Reichenbachstr. 64, Bern Uettligen (Bern)

Tel. 2 91 77 Tel. 7 71 60

Krankenkasse.

Krankmeldungen:
Frau Marie Müller-Brändli, Unterbötzbeiö

Frau Hasler, Kilchberg
Frau Zwingli, Neukirch
Frau Moser, Gunzgen
Frau Schwarz, Schliern
Nine. dantbe^, denève
Frau Waldburger, Safien
Frau Baumgartner, Krieseren
Frl. Weiß, Erlenbach
Mme. Burnier, Bex
Frau Oeschger, Gansingen

klackt wirken lassen.

chimwl

liegen clie ^vun<le uncl einp-
Lnàlieke Haut «les Zsuglings
vircl Ikamol-I^errcröine auck
in keiklen ksllen inît Lrkolg
verwendet. Tur Pflege von
ranken, aufgesprungenen
Länclen Usinai einkack über



©te ©d)meizer §ebamme.
Kr. 10

| ou §offtetter, Sutern
gu @d)oenenberg, SicE)tenfteig

| au ©eiffmann, tarait
yau fpotzer, {Rorfd)ad)erberg
§ au %ecf)bitf)I, Gggimit
£au Jürcher, @d)önbüht
g»9RüIIer»2Rert, Steinau
S l- ©tuber, ©berbud,fiten
gu Vüttler, SRürntismit
Jre-@o^, ©entier
S11- ©untert, Grftfetb
g» 8ad)at=9tmftatben, ©arnen
wrau fhämmerti, Gngi
ge. Bürdet, Genève
gu §aufer, Slnbmit

g. Gapt, Vtonapg Samenifd,, {Rhätünsgu Kaufer, SRaienfetb
gu SRärfi, Äüttigengu gm,, 2tfp
S au §aSIer=©tauffer, 21arberq
gu Grni, {Rothenftut)
tfrau fhöftiger, ©riengen

trantentaffenotiz.

tJg ^rantentaffebeiträge für baS IV. Ouar»
t ftnb fällig. Vis ant 20. ©ttober ïann biefer

.etgg auf ttnfer ißoftfcf)ecffottto VIII 2 90 99
"bezahlt toerben, nachher mirb ber Beitrag

g 9tacf)nahme erhoben. 33itte bafür beforgt

j, pu, bap bie 9tad)nahme nid)t uneingelâft
WVtcfgefit.

©te Vaffierirt: grau G. ^errntann.

Cantonale „5)ebammc3âmeÊunft"
îm îlicbcramt.

Ä>o Gcpönetoerb ejep, toeijep 5)u toopl.
®S Iif am JAcnbi Dora Canton;
s' f>cf SOätfberüepmfpeif burcp be ©allp!
5)er îlabpoB Benne'n au fcpo alli.
fîm ^ofel ôfotcpe benne 3'SOetb,
fi mer f)ebamme pöf aBeprf
ber tRägegoff pef bri regiert,
boep bas pef b'6fimmig nef genierf.
5)'Präfibenbi groß unb jcplanB
Spa finbe immer guef ber dlanB;
fie pef eus gfeif i ßur3e SCorfe
toas s'Separfemenf feui burepberofe.

gjep ib' 3ueBunff rofarof
b'Slegierig gönnf eus eujers dßrof.
3m reifere pef b'4)ebamme "pfiffet
en 5)r. ÎÔorfrag eus erfiffef.
®s ifep e Sunff i bene ïâge,
5>as müenf ipr alfi boep au fäge.
5>er 2)r. ÎSDinBIer pef mit ôcpneib
eus b'^räbsBranBpeif cor 31uge freiff
's ijcp guef bffellf um bie 31er5fejcpar,
tßenn all fo finb mimet pei paar.
3 pas jcpo mängifcp miieße fäge,
es ijcp paff boep e ©offesfäge.
îlif fepöner pef ber 2)r. {SOinBIer
öi leßfe {Ö?orf no cpBnne finbe?
öfbipf guef mifnanb, fib einig 3äme,
ïûenb <£ucp nef möge nüfem gräme,
3 unferftriepe fini SOorf
unb fapre grab e Gaß no furf.
5)enn nur mär einig ijcp mirb ffarB
unb bilbef 3'Ieffcpf jogar e 2!îad>f.
QZo öppis mus i Cêucp ermäpne, bas ijcp
's Sallß-Gcpuepmufeum im "Selfegarfe'n äne.
5?er .Sperr ipans îtûefcp bo öepönemerb
pef eus benn brinne'n umegfiieprf.
®r pef eus erBIärf mif Blare jepöne SDorfe,
bi biele punberffaep berfepiebne 6orfe.
®ie ©Uber penb is ffarB no gfeßlef,
3m ©ompfoir fi mer au cpli gjäßlef.
Suegf eim ber ^art Çran3 ©allp a,
ntif finer Çrau grab näbebra.
60 meinf met faff är fäbfi no
är möu grab ufern tRapme <po.
3 gfep'nen bur bi 6ääl burf<pliefe,
unb ba unb bort es bißeli mile.
®s mues eim gar nef munbere bloß,
baß ©allßfcpucp fi morbe groß,
benn fo ne ©eift, bä cpa nie {färbe
i ben ©rbe, bo fuef är miferläbe. Gitoia.

VereitisnacDrlcbten.
Settion Slargau. ©en SRitgtiebern ber ©et»

tion Stargau biene zur Venntnis, baff tuir unS
am 29. Dftober jur Jubiläumsfeier im ©lo^
tentjüf in Slarau treffen, unb puar mittags um
2 XU^r. ©er 33orftanb ßofft, ba§ red)t biete 9Jîit=

gtieber fid) 31t biefent gefielen einfinben, benn
alte Vorbereitungen tnerben getroffen, baff eS

ein einfadjeS, aber fdjöneS VereinSfeftdjen gibt,
©arum bergest ben 29. ©t'tober nidft.

©as Vanfett um 5 Hpr inirb aus ber ßaffe
bejal^It. Stile ÜDtitgtieber ermatten nod) ejtra
eine Gintabung gugeftettt ; toir muffen aber
bringenb bitten, bie Stnmetbung für baS Gffen
reefftgeitig abptfettben unb ben Stnmetbetermin
innegutiatten. SBir tonnen nur fobiet Gffen be=

ftetlen, atS Stnmetbungen ba finb. 2Bir miffen
alte, bafe baS in ber heutigen jeit nic£)t anberS
ge^t.

Sdîitgtieber, bie jur Unterhaltung etmaS bei»

tragen möthten, finb baju ßergtief) eingetaben.
©aben für ben ©tüdsfad erbitten mir recht»

geitig 3U fenben an grt. 2JÎ. SDXarti, Söohten.
Varfenbungen tonnen portofrei gefanbt merben
auf 5ßoftfd)ectfonto VI 6390, SBohten.

©äfte finb ebenfalls hergtich eingetaben. SBei»
tere StuSfunft erteilt, menn jemanb nicht im
ftaren ift, ©etephon 2 28 61 Slarau ober 6 13 28
SSohten. Unb nun auf froheS 2Bieberfel)n in
Slarau

tottegiaten ©rüpen
91t. tötarti.

Settion Slppen^etl. Unfere •öauptoerfamm»
tung in SBotfhalben mar ju unfer alter g^eube
gut befucht unb nat)m einen flotten Verlauf.

grau ©djmibhoufer begrüßte alte Stnmefen»
ben, inbefonberheit .Çierrn Dr. Äürfteiner auf
•Öerisau, ber unS im Stuftrag ber tit. ©anitätS»
tommiffion befudfte, um uns als Verater unb
gürfprecher in ber attuetten Slngetegenheit ber
©ajenerhöhung bei ber ho^ert {Regierung pt
bertreten. 2öir bauten §crrn Dr. tüürfteiner
auch an biefer ©teile für fein Grfcheinen unb
für fein SBohtmotten unS Hebammen gegen»
über.

©ie meitern ©rattanben mürben rafd) er»

tebigt. gür bie grühfahrSberfammtung mürbe
©chönengrunb beftimmt. 2Bir merben mat)r»
fcheinti^ bann ben ©ienStag mähten für bie

Jufammentunft, menn noch ïeine griebenS»
gtoden läuten bis bat)in.

foerr Dr. £>efd) h^ett unS einen fehr infiattS»
reichen unb intereffanten Vortrag über„@chman=
gerfd)aftSertrantungen jeber Strt". SBir ber»
bauten bem berehrten {Referenten feine Stuf»
ttärungen.

Seiber blieb nicht mehr biet Jeit jur fßtau»
berei. Stach einem turjen Jmbi^ berabfdfie»
beten mir unS in ber Hoffnung auf ein SBieber»

fehn- gür ben Vorftanb:
grieba Gifenhut, Stttuarin.

Settion Vafettanb. Unfere §erbftberfamm»
tung mit ärztlichem Vortrag finbet ©ienStag,
ben 31. ©ttober, nachmittags 2 Uhr, im {Re=
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ftanrant zum Vären beim JeughauS in Sieftat
ftatt. Stebft ben üblichen ©rattanben mirb ber
©äugtingSturS näher befprodfen. SBir banfen
öerrn Dr. ©eifer, îlinberarzt, an biefer ©teile
beftenS, bah er fid) bereit erttärt hat, mit unS
Hebammen einen fotehen iîurS burchzuführen.

Jd) h°ffe, bah fßeziett bei ben Hebammen
im ©ber=Vafetbiet groheS Jntereffe bort)anben
fein mirb, hat boef) ber 8. Juli in ©iffad) in
biefer Slngetegenheit enbgüttig für unS ent»
fdfieben ; barum erfeßeint am 31. ©ttober bott»
göhtiQ- ©er Vorftanb.

©ettion Vafet=Stabt. Stm 25. ©ttober gehen
mir nach monatelangem Stusbleiben mieber inS
grauenfpitat zu einem Vortrag, gräutein
Ilr. Gffer, ßinberärztin, mirb über „neuzeit»
liehe Grnährung beS HinbeS" reben. — Vitte
mertt Gud) biefen ©ag, nicht bah einige nachher
mit ber Gntfdjulbigung tommen, ich habe eS

bergeffen! ©ft muh ich mich fragen, ift benn
baS Jntereffe ber Hebammen, ihr Sßiffen zu
bereichern, fo gering, bah eS nicht möglich fein
fottte, zmei ©tunben im SRonat für Sehr»
reiches zu referbieren ©ber ift biefe Jn»
tereffetofigfeit an unferer ©ache auf SttterS»

erfcheinungen zurüdznfüt)ren '? — SlochmatS,
bergefft nicht ben 25. ©ttober.

9Rit ©ruh
grau 9Reper.

Settion 33ern. Unfere {perbftberfammlung
finbet am 25. ©ttober, um 2 Uhr, im grauen»
fpitat ftatt. Um 3 Uhr mirb §err Dr. ©ütet»
herger, ©peziatarzt für innere $rantt)eiten, unS
mit einem Vortrag erfreuen. $aS ©hema tau»
tet: „Urfadjen ber Vtutarmut".

Sßir hoffen auf zahlreiches Grfcheinen unb
grüben freunbtid).

gür ben Vorftanb: Jba Juder.
©ettion ©b= unb Kibhmtben. 3öir berfam»

mein unS ©ienStag, ben 24. ©ttober, nadfmit»
tagS IV2 Upr, im éotei Vriuttg in .pergismit.
grt. Dr. ©todmann mirb fo freunbtich fein unb
einen Vortrag hatten. Sßir motten unfer Jn»
tereffe mit einer attfeitigen ©eitnahme be»

tunben.
freunbtichen ©rühen!

®ie Stttuarin: 9R. Jimmermann.
©ettion ©t. ©aßen. Seiber tonnte fperr

Dr. SRertin an ber tepten Verfammtung teinen
Vortrag hatten, ©tatt beffen hielt grt. Sßeber
ein {Referat über bie ©ätigteit beS mititärifchen
unb beS gitailen grauenhitfSbienfteS. SSir ban»
ten ihr für ihr freunbtid)eS Gntgegentommen
unb ihre auffchtuhrei^en StuSführungen. GS

mar intereffant, einen tieferen Ginbtid in baS
©ebiet beS F. H. D. zu gemimten, ©ie am
©chtuh beS Vortrages beranftattete ©ammlung
ergab ein erfreuliches {Refuttat.

Stachher überreichte grau @cf)üpfer unfern
bier Jubitarinnen ihre Söffet, grau Vofjhart
erhielt einen grüdjteforb bazu. ©ie amtet feit
17 Jahren als borbitbtid)e Vaffierin unb hat
biefe tieine Stnerfennung mahrtich berbient.

Die Schweizer Hebamme.
Nr. ig

Kau Hofstetter, Luzern
^ au Schvenenberg, Lichtensteig
^ au Geißmann, Äaran
L au Holzer, Rorschacherberg
^ ^ Brechbühl, Eggiwil
L au Zürcher, Schönbühlàu Müller-Merk, Rheinau
L ^ Studer, Oberbuchsiten
Mau Büttler, Mümliswil

Gvlay, Sentier
Guntert, Erstfeld
Lachat-Amstalden, Sarnen

Mau Hämmerli, Engi
vurckst, Eanèva

Mau Hauser, Andwil
We. Capt, Blonay
M- Camenisch, Rhäzüns
Kau Nauser, Maienfeld
Kau Märki, Küttigen
Kau Frey, Asp
L au Hasler-Stauffer, Aarbera
Mau Erni, Rothenfluh
Mau Häfliger, Triengen

Krankenkassenotiz.

t^r^ìê Krankenkassebeiträge für das IV. Quar-
W.pnd fällig. Bis am 2l). Oktober kann dieser

kltrag auf unser Postscheckkonto VIII 2 90 99
"bezahlt werden, nachher wird der Beitrag

Nachnahme erhoben. Bitte dafür besorgt

z,
win, daß die Nachnahme nicht uneingelöst

Zurückgeht.

Die Kassierin: Frau C. Herrmann.

Kantonale „HsbammszämsKunst"
im CNsderamt.

Wo Schönewerd esch, weijch Du wohl.
Es lit am Aendi vom Kanton;
s' hat Wältberüshmcheit durch de Bally l
Der Nabholz Kenns'n au scho alli.
?m Hotel Storche denns z'Werd,
ii mer Hebamme höt akehrt
der Äägegott het dri regiert,
doch das het d'Stimmig net geniert.
D'Präsidendi grop und schlank
Cha finde immer guet der Aank;
fie het eus gfeit i Kurze Worte
was s'Departement teui durchberote.

gfeh id' Auskunft rosarot
d'Nsgisrig gönnt eus sujers Brot.
Im witers het d'Hebamme Pfister
en Dr. Dortrag sus erlistet.
Es isch s Kunst i dens Tage,
Das müent ihr alli doch au säge.
Der Dr. Winkler het mit Schneid
eus d'KräbskranKheit vor Auge treit!
s isch gust bstellt um die Nsrztejchar,
wenn all so sind wimer hei paar.
A has jcho mängisch müepe säge,
es isch halt doch s Gottessägs.
Nit schöner het der Dr. Winkler
di letzte Wort no chönne finde?
Stöiht guet mitnand, sid einig zäms.
Tuend Euch net wäge nütem gräme,I unterstriche sini Wort
und fahre grad e Satz no furt.
Denn nur wär einig isch wird stark
und bildet z'letscht sogar s Macht.
No öppis mus i Euch erwähne, das isch
's Dally-Schushmussum im Felsegarts'n äns.
Der Herr Hans Aüesch vo Schönswerd
bet eus denn drinns'n umsgsüehrt.
Er het eus erklärt mit klare schöne Worte,
di viele hundertfach verjchisdne Sorte.
Die Bilder hsnd is stark no gfeplet.
Im Comptoir si mer au chli gsäplst.
Tusgt eim der Karl Franz Bally a,
mit finer Frau grad näbsdra.
So meint mer fast är läbti no
är wöu grad usem Bahms cho.
-5 gssh'nen dur di Sääl durschliefe,
und da und dört es bitzeli wile.
Es muss eim gar net wundere blos),
dap Ballyschueh si words groß,
denn so ns Geist, dä cha nie stärke
> den Erbe, do tuet är witerläbe. Silvia.

VereinsnaOrichlen.
Sektion Aargau. Den Mitgliedern der Sektion

Aargau diene zur Kenntnis, daß wir uns
am 29. Oktober zur Jubiläumsfeier im Glok-
kenhof in Aarau treffen, und zwar mittags um
2 Uhr. Der Vorstand hofft, daß recht viele
Mitglieder sich zu diesem Festchen einfinden, denn
alle Vorbereitungen werden getroffen, daß es

ein einfaches, aber schönes Vereinsfestchen gibt.
Darum vergeßt den 29. Oktober nicht.

Das Bankett um 5 Uhr wird aus der Kasse
bezahlt. Alle Mitglieder erhalten noch extra
eine Einladung zugestellt; wir müssen aber
dringend bitten, die Anmeldung für das Essen
rechtzeitig abzusenden und den Anmeldetermin
innezuhalten. Wir können nur soviel Essen
bestellen, als Anmeldungen da sind. Wir wissen
alle, daß das in der heutigen Zeit nicht anders
geht.

Mitglieder, die zur Unterhaltung etwas
beitragen möchten, sind dazu herzlich eingeladen.

Gaben für den Glückssack erbitten wir rechtzeitig

zu senden an Frl. M. Marti, Wohlen.
Barsendungen können portofrei gesandt werden
auf Postscheckkonto VI 6390, Wohlen.

Gäste sind ebenfalls herzlich eingeladen. Weitere

Auskunft erteilt, wenn jemand nicht im
klaren ist, Telephon 2 28 61 Aarau oder 6 13 28
Wohlen. Und nun auf frohes Wiedersehn in
Aarau! kollegialen Grüßen!

M. Marti.
Sektion Appenzell. Unsere Hauptversammlung

in Wolfhalden war zu unser aller Freude
gut besucht und nahm einen flotten Verlauf.

Frau Schmidhauser begrüßte alle Anwesenden,

inbesonderheit Herrn vr. Kürsteiner aus
Herisau, der uns im Auftrag der tit.
Sanitätskommission besuchte, um uns als Berater und
Fürsprecher in der aktuellen Angelegenheit der
Taxenerhöhung bei der hohen Regierung zu
vertreten. Wir danken Herrn vr. Kürsteiner
auch an dieser Stelle für sein Erscheinen und
für sein Wohlwollen uns Hebammen gegenüber.

Die weitern Traktanden wurden rasch
erledigt. Für die Frühjahrsversammlung wurde
Schönengrund bestimmt. Wir werden
wahrscheinlich dann den Dienstag wählen für die

Zusammenkunft, wenn noch keine Friedensglocken

läuten bis dahin.
Herr vr. Oesch hielt uns einen sehr inhaltsreichen

und interessanten Vortrag über
„Schwangerschaftserkrankungen jeder Art". Wir
verdanken dem verehrten Referenten seine
Ausklärungen.

Leider blieb nicht mehr viel Zeit zur Plauderei.

Nach einem kurzen Imbiß verabschiedeten

wir uns in der Hoffnung auf ein Wiedersehn.

Für den Vorstand:
Frieda Eisenhut, Aktuarin.

Sektion Baselland. Unsere Herbstversammlung
mit ärztlichem Vortrag findet Dienstag,

den 31. Oktober, nachmittags 2 Uhr, im Re-
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staurant zum Bären beim Zeughaus in Liestal
statt. Nebst den üblichen Traktanden wird der
Säuglingskurs näher besprochen. Wir danken
Herrn vr. Geiser, Kinderarzt, an dieser Stelle
bestens, daß er sich bereit erklärt hat, mit uns
Hebammen einen solchen Kurs durchzuführen.

Ich hoffe, daß speziell bei den Hebammen
im Ober-Baselbiet großes Interesse vorhanden
sein wird, hat doch der 8. Juli in Sissach in
dieser Angelegenheit endgültig für uns
entschieden ; darum erscheint am 31. Oktober
vollzählig. Der Vorstand.

Sektion Basel-Stadt. Am 25. Oktober gehen
wir nach monatelangem Ausbleiben wieder ins
Frauenspital zu einem Vortrag. Fräulein
vr. Esser, Kinderärztin, wird über „neuzeitliche

Ernährung des Kindes" reden. — Bitte
merkt Euch diesen Tag, nicht daß einige nachher
mit der Entschuldigung kommen, ich habe es
vergessen! Oft muß ich mich fragen, ist denn
das Interesse der Hebammen, ihr Wissen zu
bereichern, so gering, daß es nicht möglich sein
sollte, zwei Stunden im Monat für
Lehrreiches zu reservieren?! Oder ist diese
Interesselosigkeit an unserer Sache auf
Alterserscheinungen zurückzuführen? — Nochmals,
vergeßt nicht den 25. Oktober.

Mit Gruß!
Frau Meyer.

Sektion Bern. Unsere Herbstversammlung
findet am 25. Oktober, um 2 Uhr, im Frauenspital

statt. Um 3 Uhr wird Herr vr. Gukel-
berger, Spezialarzt für innere Krankheiten, uns
mit einem Vortrag erfreuen. Das Thema lautet:

„Ursachen der Blutarmut".
Wir hoffen auf zahlreiches Erscheinen und

grüßen freundlich.
Für den Vorstand: Ida Jucker.

Sektion Ob- und Nidwalden. Wir versammeln

uns Dienstag, den 24. Oktober, nachmittags

v/s Uhr, im Hotel Brünig in Hergiswil.
Frl. Or. Stockmann wird so freundlich sein und
einen Vortrag halten. Wir wollen unser
Interesse mit einer allseitigen Teilnahme
bekunden.

freundlichen Grüßen!
Die Aktuarin: M. Zimmermann.

Sektion St. Gallen. Leider konnte Herr
vr. Merlin an der letzten Versammlung keinen
Vortrag halten. Statt dessen hielt Frl. Weber
ein Referat über die Tätigkeit des militärischen
und des zivilen Frauenhilfsdienstes. Wir danken

ihr für ihr freundliches Entgegenkommen
und ihre aufschlußreichen Ausführungen. Es
war interessant, einen tieferen Einblick in das
Gebiet des U. v. v. zu gewinnen. Die am
Schluß des Vortrages veranstaltete Sammlung
ergab ein erfreuliches Resultat.

Nachher überreichte Frau Schüpfer unsern
vier Jubilarinnen ihre Löffel. Frau Boßhart
erhielt einen Früchtekorb dazu. Sie amtet seit
17 Jahren als vorbildliche Kassierin und hat
diese kleine Anerkennung wahrlich verdient.
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Sie ganje Berfammtung napm einen befrie*
bigenben Bertauf. ©te mar aucp gut befuipt.

Sie näcpfte 3ufammenfunft mirb int Bobern*
ber jur Qext beS SBieberpotungSfurfeS ftatt=
finben. j)en g30r^anb : •fx Jannei.

Seftion Sototpurn. Unfere näcpfte Berfamm*
lung finbet SonnerStag, ben 26. Oftober, nacp*
mittags 21h Hf)r, auf' ben SBirtpen in ©oto*
tpurn ftatt.

©in ar^ttidfer Vortrag unb menn mögtid)
eine Ueberrafcpung follen uns geboten merben.

2Bir ermarten recpt 3aptreicpeS ©rfcpeinen.

Sie Bftuarin : F- B a u e r.
Seftion Sdjtopj. 2tm 14. September fanb in

ÏÏRorfcpacp bet mittelmäßiger Beteiligung unfere
£>erbftberfammlung ftatt. Sas 2Better mar
ettoaS taunifcp, bod) mar es fcpabe, baß nicpt
alle Kolleginnen mitpalten fonnten. Ser reti*
giöfe Bortrag bon £>odpm. Bater Dr. gutter mar
fepr erbauticp unb teprreicp unb bepanbette be*

fonberS unfere Berantmortung bem Beugebore*
nen gegenüber. Sem pocpm. Serra ^Referenten
pekicpen Sanf. Fut .'potel Bettebue, beim 2Rit*
tageffen, baS ber Kücpe beS SaufeS alle ©pre
macpte, fpracp ber pocpm. Ortspfarrer über
Saufferje, Sanfttrfunbe unb Saufbücplein, ein
Braucp, beu ber pocpm. .Sperr Sefan Obermatt
in allen Sßfarreien einfüpren möcpte unb ber
fepr biet ©innbotteS pat. 3^1 Bîorfcpacper
Bteiteti, bie bon ber Stnmefenpeit fo bieler
©torcpentanten Kenntnis patten, gaben ©e*
bicpt unb ißrofog jum Beften unb beftetlten
gleicp brei ÜRäbcpen unb fünf Buben, ba Proben

auf SRorfcpacp faft feine erpältticp feien.
Sie BereinSgefcpäfte fanben fobann eine

rafcpe unb friebticpe ©rtebigung. 2lnmetbungen
für ben SßieberpotungSfurS follen an baS Kam
tonale ©anitätSbepartement gericptet merben ;

in erfter Sinie bon folcpen, bie bie Hebammen»
fcpute längft pinter fiep paben.

©in Bunbgang bttrep baS fcpmitcfe Sörfcpeit
füprte unS gur SourbeSgrotte unb bann su
einem gemeinfamen j'Bieri inS Sotel 2IjenfetS.
Sie meiften mußten nur alFübalb mieber auf
ben §eimmeg.

Sie näcpfte Berfammlitng ift in Qütmenfee,
ba Frau ©fcpminb bort ipr 40jäprigeS Berufs*
jubitäum feiert. 2Ber ben feinergeit bom 3ens
tralborftanb eingefanbten Fragebogen noep nicpt
erlebigt pat, möge baS fofort tun unb an baS

Frauen=@efretariat einfenben.
©ebe ©ott, baß baS ©eptimmfte unferer §ei*

mat erfpart bleibe unb recpt balb bie ©locfen
ben peißerfepnten Frmöeu einläuten fönnen.
Becpt guten Söinter unb freunbtiepe ©rüße.

Für ben Borftanb :

2t. ©cpnüriger, Stftuarin.

Seftion Spurgau. Seite ben merten ÜBitgtie*
bern pöftiep mit, baß unfere näcpfte Berfamm*
tung am 26. Oftober, nacpmittagS 1 Upr, im
Beftaurant „sur Bîurgbriicfe" in FrauGnTetb
ftattfinbet.

Bebft ben üblichen Sraftanben merben mir
einen Bortrag pören.

Sa eS bie tepte Berfammtung in biefem
Fapr ift, möcpten mir bie Biitgtieber bringenb
bitten, ben ißaffiöbeitrag einjujiepen auf biefen
Sermin.

2Btr ermarten einen großen Stufmarfdp, be*

fonberS bon benfenigen, metepe fiep baS ganse
Fapr niept btiefen taffen.

Für ben Borftanb :

Frau ©aameti, Stftuarin.

Seftion Söintertpur. Unfere tepte Berfamm*
tung mar erfreutiepermeife mieber einmal gut
befuept. Seiber mar eS nicpt mögtiep, für biefen
Sermin einen ^Referenten su finben. Fräulein
Dr. ©cpmib pat unS nun aber auf unfere
näcpfte Berfammtung, bie am 24. Oftober
im ©rtenpof ftattfinbet, einen ärjtftcpen Bor*

Verbandstoff- Fabrik
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trag fieper jugefagt. ©in red)t saptreicpeS ©r*
fepeinen mirb bie Beferentin, fomie ben Bor*
ftanb perjticp freuen.

Für ben Borftanb :

S. §etfenftein @pietmann.

Seftion 3üticp. Unfere Berfammtung, metepe
SonnerStag, ben 49. Oftober 1944, um 14 Upr
ftattfinbet, Oerbinben mir mit einem Serbft*
buntmel in baS reijenbe 3ürcper Oberlanb.

Um ben bortigen Kolleginnen auep einmal
entgegenkommen, paben mir befeptoffen, un*
fere 3ufammenfunft im BitterpauS Bubifon
absupatten. 2Bir poffen bamit biefen Kollegin*
nen einen tang erfepnten Sßurtfcp ju erfüllen,
unb mir ermarten, bafür mit botlsäptigem ©r*
fdpeinen bebanft ju merben.

Sa baS neu renobierte BitterpauS mit bem
alten F°panniterftofter fepr biet ©epenSluerteS
aufmeift, bitten mir auep alte anberen Kode*
ginnen, fiep an biefem Bummet $u beteiligen.
Éitcp fonft Befannte finb ba^u perjficp einge*
taben. Sen 2RitgIiebern mirb ein einfacpeS
2tbenbeffen bejaptt, bitte itRapIjeitencouponS
niept bergeffen 2Ran fäprt per Bapn bis Bubi*
fon, bann ju Fufe sirfa 10 9Rinuten bis put
BitterpauS. 2ßer im .fpauptbapnpof ßimcp ap=

fapren mill, fäprt über Ufter bis Bubifon. 2lb=

faprt 11.55 Upr. 2öer in ©tabelpofen über
Uerifon bis Bubifon fapren mill, fäprt 12.02
Upr ab.

Unb bitte: finb bi 3Pte beet, 'S ifdp toägem
Kotteftibbittiet gür öen %orftanb:

Frau ©mma Brttberer, 21ftuarin.

@itt tottîltcp gute« SWiflcI gegen ©cpmerjen.

Bei peftigen SRenftruationSfepmer^en, Krampf*
mepen, Bcacpmepen, fomie bei Kopf* uub Ber*
benfdpmerjen after 2trt pat fiep MELABON
nad) ftinifdpem Urteil atS ein mirflicp empfep*
tenSmerteS ÜRittet ermiefen. Stuf ©runb ber
bortiegenben ftinifepen ©mpfeptungen paben
eS benn audp biete .öebammert feit Fapren ftän*
big bermenbet unb mödpten e§ niept mepr mif*
fen. MELABON ift — in ber borgefepriebenen
SofiS eingenommen — unfepäbtiep für -öerg,
SRagen, Sarm unb Bieren unb auep für
©mpfinbticpe geeignet. Sftan bermenbe jeboep
MELABON ftets fparfam. Fn öen meiften Fät*
ten genügt fkn eine einzige Kapfet! MELABON

ift nur in Stpotpefen erpätttidp (Fr. 1.20,
2.50 unb 4.80). BefonberS empfepIenStoert für
bie §ebammen*ißrajiS ift bie BorratSpacfung
3U gr. 18.— (©rfparniS Fr- 6-—)•

6c^toci3orifd)cr

^cbammcnfag in 3uvid)'

^Jrotofott ber 51. Sclegtertenüerfamnilung

(Uîonfag, ben 26. 3(uni 1044, na^miftaao 2 Qift

in ber „Äaufleufen", 3üvid).

(gortfegung.)

©in meiterer Stntrag ber ©eftion ©t.
ten lautete bapin, ber 3eatratborftanb ntöcpi

©epritte unternepmen für bie ©cpaffung evne

ftaattidjen §ebammenpenfionSfalfe-
Sie Selegiertenberfammlung befeptoß naep 9e(

matteter SiSfuffion auf Borfcptag bon
fein fpaueter, bie Bebingungen für ben 21^
feptuß an bie SßenfionSfaffe beS B5od>en* bm
©äugtingspftegerinnenbunbeS in ber „©m1®^'
3er Hebamme" 31t publ^ieren mit ber BtuO
bie Fntereffentinnen möd)ten fiep ben ©eftibtt»^
präfibentinnen metben. Fn öer Fani* unb Fu*|'
Bummer ber ,,©cpmei3er Hebamme" mut®

ber Brämientarif, in ber Oftober*Bumrner
bottftänbige Sejct ber umfangreid)en ©tatm®

_

unter großem Bufmanb pubti3iert. Sa3mil<Pe,
mürbe bom FmUalborftanb immer mieber am

biefe 9Rögticpfeit aufmerffam gemalt. Fra^
©tettig befuepte bie ©eftion @arganS*2ö®rbem
berg unb ©raubünben, um auf bereu SSunjm
bie nötigen Bufftärungen 31t erteilen. Set
folg biefer gansen Stftiou ift außerorbentltw
gering : nur bereinsette Biitgtieber pabenJ/
nigeS Futereffe befunbet. ÏÏRorgen um 14

merben mir ©etegenpeit paben, bon §eïJ
Brof. Semperti auS ©t. ©alten eine bie^o -

3Ügti(pe Orientierung 31t pören.
BerfcpiebeneS. Fm Stprit 1943 Wut®

mir burcp Frau Dr. Surnau bon ber Ko1»'

miffion für §pgiene beS BunbeS ©(pm^äj
Frauenbereine auf bert ©ntmurf bon
Sir. ©ifiger, Bräf. beS KonforbateS @d)met3-

Kranfenfaffen in ©ototpurn, über bie 9eDa'L
BtutterfcpaftSberfidierung aufmerffam
2Bir berfepafften unS borerft bie nötigen
ptare beS ©ntmurfeS unb berteilten fie an »

©eftionen mit ber Bitte, fie in ben ©efüou
_

berfammtungen 3U befpreepen unb fid) pi
3U äußern. 2tn ber SelegiertenberfantntluUB
benupten mir fobann bie ©etegenpeit, um vu

Sir. ©ifiger perföntiep Füptung ju nepnm •

2tn biefer Befprecpung maren nebft ber -ö '
riepterftatterin auep Fräulein Dr. Bägeti un

Frau ©lettig anmefenb. ©S folgte eine meue
_

Befprecpung in Bern, an melcper neben ®e

Fentratborftanb Frau ©lettig unb eine ®r '
gation beS BorftanbeS ber ©eftion Bern m

Fräulein Burreit unb Frau §erren lpn?gr
men. tpier mürbe befeptoffen, baß auep ®

S. H. V. eine ©ingabe an baS BunbeSamt: fu^
©03iatberficperung einreiepen fotte. Unfere Bt

gäbe unterftrid) baS große Futereffe, ba§

Hebammen für bie BîutterfcpaftSberficprru ö

paben unb gab gugteid) bem Sßunfdpo Stu

brud, bie ©pitatgeburt bürfe finan3iett ufrv

beffer gefteflt merben als bie §auSgeburt. &
regten ferner an, an ©teile ber 3toei Um

fitcpungeit burcp ben Strgt mäprenb ber ©mm®
^

gerfepaft je eine bor unb eine naep ber @et)k
borsufepen. 2tn ber ©eneratberfammtung ®

BunbeS ©cpmeis. Frauenbereine in St. ®av4.s

pat Fräulein Dr. Bägeti in iprem ausgoß>
neten Beferat über bie BîutterfcpaftSberp^
rung bie ©ingabe beS S. H. V. freunbtieperm
ermäpnt, mofür mir ipr beftenS banfen. *

Bacpbem berfepiebene ©efud)e beS 3en -,
borftanbeS an baS KriegSernâprungêamt »

Zuteilung bon 3ufapfarten abgemiefen m

ben, patte Frau ©tettig im üRai 1943 t
genpeit, fiep 3U ber Frage ber ©inteitung
Hebammen in bie berf'cpiebenen 3ute^ullffc
fategorien 3U äußern. Sie bom Kriegërrn v

rungSamt getroffene Begetung ift in ber p
tober=Bummer beS BereinSorganS pubttK
morben.
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Die ganze Versammlung nahm einen
befriedigenden Verlauf. Sie war auch gut besucht.

Die nächste Zusammenkunft wird im November

zur Zeit des Wiederholungskurses
stattfinden.

Vorstand: H. Tanner.

Sektion Solothurn. Unsere nächste Versammlung

findet Donnerstag, den 26. Oktober,
nachmittags 2Us Uhr, auf den Wirthen in
Solothurn statt.

Ein ärztlicher Vortrag und wenn möglich
eine Ueberraschung sollen uns geboten werden.

Wir erwarten recht zahlreiches Erscheinen.

Die Aktuarin: I. N a uer.

Sektion Schwyz. Am 14. September fand in
Morschach bei mittelmäßiger Beteiligung unsere
Herbstversammlung statt. Das Wetter war
etwas launisch, doch war es schade, daß nicht
alle Kolleginnen mithalten konnten. Der
religiöse Vortrag von Hochw. Pater Dr. Hutter war
sehr erbaulich und lehrreich und behandelte
besonders unsere Verantwortung dem Neugeborenen

gegenüber. Dem hochw. Herrn Referenten
herzlichen Dank. Im Hotel Bellevue, beim
Mittagessen, das der Küche des Hauses alle Ehre
machte, sprach der hochw. Ortspfarrer über
Taufkerze, Tausurkunde und Taufbüchlein, ein
Brauch, den der hochw. Herr Dekan Odermatt
in allen Pfarreien einführen möchte und der
sehr viel Sinnvolles hat. Zwei Morschacher
Meiteli, die von der Anwesenheit so vieler
Storchentanten Kenntnis hatten, gaben
Gedicht und Prolog zum Besten und bestellten
gleich drei Mädchen und fünf Buben, da droben
auf Morschach fast keine erhältlich seien.

Die Vereinsgeschäfte fanden sodann eine
rasche und friedliche Erledigung. Anmeldungen
für den Wiederholnngskurs sollen an das
Kantonale Sanitätsdepartement gerichtet werden;
in erster Linie von solchen, die die Hebammenschule

längst hinter sich haben.
Ein Rundgang durch das schmucke Dörfcheu

führte uns zur Lourdesgrotte und dann zu
einem gemeinsamen z'Vieri ins Hotel Axenfels.
Die meisten mußten nur allzubald wieder auf
den Heimweg.

Die nächste Versammlung ist in Jmmensee,
da Frau Gschwind dort ihr 40jähriges
Berufsjubiläum feiert. Wer den seinerzeit vom
Zentralvorstand eingesandten Fragebogen noch nicht
erledigt hat, möge das sofort tun und an das

Frauen-Sekretariat einsenden.
Gebe Gott, daß das Schlimmste unserer Heimat

erspart bleibe und recht bald die Glocken
den heißersehnten Frieden einläuten können.
Recht guten Winter und freundliche Grüße.

Für den Vorstand:
A. Schnüriger, Aktuarin.

Sektion Thurgau. Teile den werten Mitgliedern

höflich mit, daß unsere nächste Versammlung

am 26. Oktober, nachmittags 1 Uhr, im
Restaurant „zur Murgbrücke" in Frauenfeld
stattfindet.

Nebst den üblichen Traktanden werden wir
einen Vortrag hören.

Da es die letzte Versammlung in diesem

Jahr ist, möchten wir die Mitglieder dringend
bitten, den Passivbeitrag einzuziehen auf diesen
Termin.

Wir erwarten einen großen Aufmarsch,
besonders von denjenigen, welche sich das ganze
Jahr nicht blicken lassen.

Für den Vorstand:
Frau Saameli, Aktuarin.

Sektion Winterthur. Unsere letzte Versammlung

war erfreulicherweise wieder einmal gut
besucht. Leider war es nicht möglich, für diesen
Termin einen Referenten zu finden. Fräulein
Dr. Schmid hat uns nun aber auf unsere
nächste Versammlung, die am 24. Oktober
im Erlenhof stattfindet, einen ärztlichen Vor-

Verdsnctstoff- 5sbrit<
K 9643 k

trag sicher zugesagt. Ein recht zahlreiches
Erscheinen wird die Referentin, sowie den
Vorstand herzlich freuen.

Für den Vorstand:
T. Helfenstein-Spielmann.

Sektion Zürich. Unsere Versammlung, welche
Donnerstag, den 19. Oktober 1944, um 14 Uhr
stattfindet, verbinden wir mit einem
Herbstbummel iu das reizende Zürcher Oberland.

Um den dortigen Kolleginnen auch einmal
entgegenzukommen, haben wir beschlossen,
unsere Zusammenkunft im Ritterhaus Bubikon
abzuhalten. Wir hoffen damit diesen Kolleginnen

einen lang ersehnten Wunsch zu erfüllen,
und wir erwarten, dafür mit vollzähligem
Erscheinen bedankt zu werden.

Da das neu renovierte Ritterhaus mit dem
alten Johanniterkloster sehr viel Sehenswertes
aufweist, bitten wir auch alle anderen
Kolleginnen, sich an diesem Bummel zu beteiligen.
Auch sonst Bekannte sind dazu herzlich
eingeladen. Den Mitgliedern wird ein einfaches
Abendessen bezahlt, bitte Mahlzeitencoupons
nicht vergessen! Man fährt per Bahn bis Bubikon,

dann zu Fuß zirka 10 Minuten bis zum
Ritterhaus. Wer im Hauptbahnhof Zürich
abfahren will, fährt über Uster bis Bubikon.
Abfahrt 11.55 Uhr. Wer in Stadelhofen über
Uerikon bis Bubikon fahren will, fährt 12.02
Uhr ab.

Und bitte: sind bi Zyte deet, 's isch Wägern
Kollektivbilliet! ^ir den Vorstand:

Frau Emma Bruderer, Aktuarin.

Ein wirklich gutes Mittel gegen Schmerzen.

Bei heftigen Menstruationsschmerzen, Krampf-
wehen, Nachwehen, sowie bei Kopf- und
Nervenschmerzen aller Art hat sich

nach klinischem Urteil als ein wirklich
empfehlenswertes Mittel erwiesen. Auf Grund der
vorliegenden klinischen Empfehlungen haben
es denn auch viele Hebammen seit Jahren ständig

verwendet und möchten es nicht mehr missen.

ist — in der vorgeschriebenen
Dosis eingenommen — unschädlich für Herz,
Magen, Darm und Nieren und auch für
Empfindliche geeignet. Man verwende jedoch

stets sparsam. In den meisten Fällen

genügt schon eine einzige Kapsel!
lZObl ist nur in Apotheken erhältlich (Fr. 1.20,
2.50 und 4.80). Besonders empfehlenswert für
die Hebammen-Praxis ist die Vorratspackung
zu Fr. 18.— (Ersparnis Fr. 6.—).

Gchtvoizorijchsr

Hebammsntag in Zürich.

Protokoll der 51. Delegiertenversammlung

Montag, dsn 26. Juni 1S44, nachmittags 2 Ähr

in der „Kaufleuten", Aürich.

(Fortsetzung.)

Ein Weiterer Antrag der Sektion St.
len lautete dahin, der Zentralvorstand möcht

Schritte unternehmen für die Schaffung ewe

staatlichen Hebammenpensionskass^
Die Delegiertenversammlung beschloß nach g^(

walteter Diskussion ans Vorschlag von ?^u-
lein Haneter, die Bedingungen für den Am

schluß an die Pensionskasse des Wochen- um

Säuglingspflegerinnenbundes in der „SAw^
zer Hebamme" zu publizieren mit der Bute,
die Jnteressentinnen möchten sich den
Sektionspräsidentinnen melden. In der Juni- und Jun-
Nummer der „Schweizer Hebamme" wuro
der Prämientarif, in der Oktober-Nummer de

vollständige Text der umfangreichen Stalllle
unter großem Aufwand publiziert. DazwiM
wurde vom Zentralvorstand immer wieder am

diese Möglichkeit aufmerksam gemacht. Fw
Glettig besuchte die Sektion Sargans-Werdem
berg und Graubünden, um auf deren Wunjm
die nötigen Aufklärungen zu erteilen. Der 0^
folg dieser ganzen Aktion ist außerordentlich
gering: nur vereinzelte Mitglieder hubeu
niges Interesse bekundet. Morgen um 14 Ay

werden wir Gelegenheit haben, von
Prof. Temperli aus St. Gallen eine diesv -

zügliche Orientierung zu hören.
Verschiedenes. Im April 1943 wurde

wir durch Frau Dr. Turnau von der
Kommission für Hygiene des Bundes Schweif
Frauenvereine ans den Entwurf von
Dir. Gisiger, Präs. des Konkordates Schwelg'

Krankenkassen in Solothurn, über die gepw^
Mutterschaftsversicherung aufmerksam ^

Wir verschafften uns vorerst die nötigen
Plare des Entwurfes und verteilten sie an o

Sektionen mit der Bitte, sie in den ^tmn "

Versammlungen zu besprechen und sich baz

zu äußern. An der Delegiertenversammlung
benutzten wir sodann die Gelegenheit, um M

Dir. Gisiger persönlich Fühlung zu uehnw

An dieser Besprechung waren nebst der -v/
richterstatterin auch Fräulein Dr. Nägeli un

Frau Glettig anwesend. Es folgte eine welte

Besprechung in Bern, an welcher neben de

Zentralvorstand Frau Glettig und eine De -

gation des Vorstandes der Sektion Bern M

Fräulein Burren und Frau Herren teilnav

men. Hier wurde beschlossen, daß auch

8.14. V. eine Eingabe an das Bundesamt lp
Sozialversicherung einreichen solle. Unsere 04

gäbe unterstrich das große Interesse, das

Hebammen für die MutterschaftsversicherN g

haben und gab zugleich dem Wunsche AU

druck, die Spitalgeburt dürfe finanziell WM

besser gestellt werden als die Hausgeburt.
regten ferner an, an Stelle der zwei Ant
suchungen durch den Arzt während der Schwa

gerschaft je eine vor und eine nach der Geou

vorzusehen. An der Generalversammlurch
Bundes Schweiz. Frauenvereine in St.
hat Fräulein vr. Nägeli in ihrem ausgezm 1

neten Referat über die Mutterschaftsverstch

rung die Eingabe des 3. U. V. freundlichern»
erwähnt, wofür wir ihr bestens danken.

Nachdem verschiedene Gesuche des

Vorstandes an das Kriegsernährungsamt »

Zuteilung von Zusatzkarten abgewiesen w

den, hatte Frau Glettig im Mai 1943

genheit, sich zu der Frage der Einteilung
Hebammen in die verschiedenen Zuteilung
kategorien zu äußern. Die vom Kriegsertt v

rungsamt getroffene Regelung ist in der 7O
tober-Nummer des Vereinsorgans PublG
worden.
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fpft],? ^5ericf»têjal;r tourben bie fpebcraraten atê
oiJh i0 ®rh:,erbettbe ber Veitragêpfticfjt ju»
hm l ^eï ^fyïtttannëauêgteicïjêïafïe unter»
u,,,rrn\ Siegelung biefer Slngetegentjeit

4pv & rtn ^er Siobember=Stummer ber „©djtoei»
« vPebamme" neröffentlirfjt.

f ®fuff. Fdj möchte meinen Veridjt nictjt
I? leBen, offne bor allem ber .Sïaffierin
fürten6 m-°^e -un^ 9etï)iïïert^afte Slrbeit ju ban»

hr ï ^ ^ifrüge eingetragen finb, ba§

fn« r-
^ontrottbudj nadjgefüprt unb bie JjSer»

unh •
a-^eï. SKitglieber genau eingebracht

be J;9efrf)riebcn, folnie noch biete anbere
fin's fa'ïteïil1 obliegenbe Arbeiten berridfitet
L «, brandet e§ biele ©tunben Strbeit, unb biete

^ orrejgonben^en muffen ertebigt fein. — Stud)
r.

B übrigen Kolleginnen im .ßentralborftanb
Z'W id) ben berbinbtidjften ®ant au§ für" e treue ÏOUtarbeit.

t r®eï Seitung nnfereê Facf>or9an3 f£i eBen=
JR» befonberer ®ant gefpenbet. 2Bir finb un§

r ^ertbotten Sienfte betonet, bie bie' „©djtoei»
J,1- Öebamme" immer tuieber teiftet: fie Der»
Jttbet uns bod) mit ben ©eftionen unb Der»
'eitet rafd) unb pünltlidj unfere SRitteilun»

.y'tpos bie Strbeit fefjr erteidjtert. ©in Söunfdj
Ll vier angebrad)t: tefet aufmerffam ©uer

^einêorgan, bann tonnen für uns biete Vorti
9eîhart toerben.

Sîeben ben ©djtoierigïeiten, benen toir in
ttferent neuen Stmte begegneten, tjaben toir
U«J Unterftüpung erfahren bürfen feitens ber
°llegirtnen, bie unS Vertrauen entgegenbradj»

befu^b Fntereffe am ©ebeifjen beS Vereins

ihtfer SBunfcfj ift, baff toir auf bem Sßege
ertrauensbotter 3U1 ammenarbeit, bem ein^i»

9eit Söege, ber unS in unfern Veftrebungen
ortbärts bringt, nod) grofje F°üfdjritte ma»

wen toerben. Sitten benen, bie baju beitragen,
Men toir bon foerjen.

cv \fbt Stnfdjtufs an ben fjat)resberic^t fragt
WM ©tettig, toie es mit ben Fufapfarten
Ij^ye. grau Sombarbi berichtet, bafe fidj nacf)

"Weitung bes KriegsernätjrungSqmteS eine
ebe Sifte in Vorbereitung befinbe unb bafj

fid) uuterbeffen toegen ebentuetter ©injet»
Me birett nad) Vera toenben folle,

jj
Stan e h ï e (Stargan) ift ber SReinung,

ra bie Fragebogen ben ©ettionsborftänben,
infr titelt ben Hebammen jugeftettt toerben
!°uten.

Siadjbem Faulem ."pane ter ben Veriest
ttb bie Strbeit ber tßräfibentin berbantt tjat,
Wo ber Veridjt einftimmig genehmigt,

in ,°bann herlieft grau ©lettig (gürid)) ben
Çttdjt über ben tpitfSfonbS : ®ie Sätigteit ber

^tfSfommiffion befdjräntte fid) im berftoffe»

®ef^a^r aU^ ®rie^0un9 '5er iaufenben

Su gtoei ©jungen tourbe erörtert, toaS juBtt nnb ju taffen fei. Fn ber ^tfifcftenjeit
Urbe jetoeitS auf fc^riftlidiem äßege baS in

«tage ftetjenbe Unterftü^ungSgefuc^ einer ißrm
Mg unterjogen.
- M 26 Vebürftige tourbe bie ©umme bon

^ »
1208.75 auSbeja^tt. ©in Seit biefeS ©et»

e® fdieint nidft immer toitlfommen gebtefen
fein, benn ©tlidfe fanben eé nidft für nö=

J' ^em tpebammenberein einige É5orte be§
,MeS ausjufftredfen. Slnbern bagegen bradjte

jj. fid)tti(^e ©rteic^terung, inbem man itjnen
ble rüdftänbigen Veiträge bezahlte unb fo toie»

C'tbnnng in it)re @ad)e bradite. Stnbere
otteginnen finb in einem §eim untergebrai^t
nö „freuten jtd) über einige eigene S3a^en für
ffMti^e Vebürfniffe. ©tlid)e tjaben bie .Ütatt»

ntaffe |^on gan, aygge^ogen unb finb fro^,
enn fie in îranfen Sagen einen Veitrag be=
tttnten. ©in ©efuef) mu^te abgetoiefen toer=

(jWv' üfeit bie ®efuchftetlerin noc^ nie im S.H.V.
g."tgtieb toar. ®rei Kolleginnen finb furj nad)
(jJMang jjer Unterftü^ung geftorben. 3ü>ei

t e^l°ttsborftänbe tourben erfud)t, in 3tnbe=
ac9t ber tanjä^rigen, treuen 3Jiitgtiebfct)aft,

ber totalen Strbeitstofigfeit unb baburdj ber=

nrfad)ten Strmnt bem unterftüfjten SJÎitgtieb
ben 3a^te§beitrag ßtt ertaffen.

Scaturgemäff fdjtiefet unfere tRecfmung mit
einer Verminberung bon Ft- 542.75 ab. ©otite
jufädigertoeife eine öebamnte bei ber Stbfaf»
fnng be§ SeftamenteS SRanget an ©rben tiaben,
fo toäre ber §itfSfonbê beê S.H.V. eine Fnfti»
tution, ber man in folgen Fäßeu gebenten
tonnte.

®ie Unterftü^ungen berteiten fid) toie folgt:
©ettion ttri 1, Vern 1, @otott)urn 1, 2öinter=
tfiur 3, ©raubünben 2, @t. ©alten 1, Steuen»

bitrg 1, Stjnrgau 4, St^enjett 1, Vafettanb 1,
Stargau 5, tR^eintat 1, llntertoatben 3 unb
3ütidh 4.

Siejenigen ©ettionsborftänbe, bie immer
nur für biefetben Kolleginnen ©efudje einreü
d)en, möchte id» erfncfjen, itjr Stuge aitd) ein»
mal auf fotdje Vebürftige ^u richten, bie nod)
nie bie SBotjttat beS §itf§fonbS erfahren burf»
ten. ©eioofmtjeit ftumfjft ab; biefe alte S5ßat)r=

heit mad)t auch ßet ttnterftüfjsungen nicht halt
Frau Sombarbi banft Fr<tu ©tettig für

bie geteiftete Strbeit, nnb biefe gibt ben ®attf
toeiter an Ftau Veber unb Ftau Fun9
SRitgtieber ber Kommiffion. — ®er Veriest
toirb ebenfalls einftimmig genehmigt.

6. fro 1943 mit 9îebiforen=
beriet: Ftau Sombarbi bertoeift attf bie in
Sir. 3 ber „©dftoeijer §ebamnte" bont 15. dRärj
1944 fmbtijierte Sîedjmmg unb Frau Kalber»
matten (OberloattiS) herlieft ben Stebiforen»
beriet :

Stm 29. Feötuar 1944 tjaben toir bie Fatj-
reSre^mutg ber Fentratfaffe unb ben IpitfS»
fonbS geprüft. @S tourben uns borgelegt :

Fournat, .'pauptbudj unb SJÎitglieberbucp,

fämttidje StuSgabenbetege, fotoie baS tßoft»
quittungSbüdjtein,

Vantbefcpeinigungen über ©partjefte unb
SBertfdjriftenbepot,

fämttiipe Korrefponben^eit.
SBir haben eine genaue Kontrolle ber Vu»

cpungen borgenommen, bie Vetege geprüft unb
bie gefamte FapreSredjmtng in allen Seiten
in Orbnung befunben. Sie StuSgabeu betoegen
fich iu bem normalen, burcfj ben ©efcpäftS»
gang bebingten tRatjmeu.

SÖir tjaben ferner llebereinftimmung be§

auSgetoiefenen Vermögens mit ben Vanfbete»

gen fonftatiert unb ben Kaffe» unb
fatbo bon jufammen Fv- 85.32 in Orbnung
befunben. Sie Stntage beS Vermögens ift bie

übliche unb barf nad) Ijeutigen Vegriffen als
ficher bezeichnet toerben. — Ser erfreuliche

Wenn die Muttermilch ersetzt werden muss

Schleim enthält lebenswichtige Kohlehydrate und wertvolles
Pflanzeneiweiss, Schleim bewirkt vor allem, dass die
Kuhmilch vom zarten Säuglingsmagen leichter verdaut werden
kann. Deshalb ertragen auch empfindliche Säuglinge den

Schleimschoppen schon in den ersten Tagen. Aber richtiger
Schleim muss es sein, .aus dem ganzen Korn

herausgesotten. Da spart die Mutter viel Zeit und Geld mit den

vorgekochten Galactina-Schleimen aus Hafer, Gerste, Reis

und Hirse, die in 5 Minuten Kochzeit einen vollwertigen,

genau dosierten Schleimschoppen ergeben.

vom 4. Monat an:

Weil das Herrichten von Gemüsebrei so viel Arbeit macht

und Unreinigkeiten trotz aller Vorsicht darin zurückbleiben,

empfehlen Ärzte und Pflegerinnen immer mehr den fertig

präparierten Gemüseschoppen Galactina 2. Galactina 2

enthält ganz fein gemahlene Karotten, das gehaltreichste
aller Gemüse, zudem reine Vollmilch, geröstetes Weissmehl,

hochwertige Mineralsalze und die wachstumfördernden

Lipoide keimenden Weizens. Schoppen und Brei sind schon

in 5 Minuten fixfertig zubereitet, herrlich im, Geschmack und

absolut reizlos in der Verdauung.

Haferschleim - Gerstenschleim - Reisschleim - Hirseschleim - Galactina 2 mit Gemüse
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sprê Berichtsjahr wurden die Hebammen als
g

ìàdig Erwerbende der Beitragspflicht zu-
wn I der Wehrmannsausgleichskasse unterem

A-. Die Regelung dieser Angelegenheit

^ w der November-Nlummer der „Schwei-
» ftHebamme" veröffentlicht.

Ich möchte meinen Bericht nicht
setzen, ohne vor allem der Kassierin für

ke/ -""d gewissenhafte Arbeit zu dan-
Bis die Beiträge eingetragen sind, das

in» r>
Kontrollbuch nachgeführt und die Per-

î ?"en aller Mitglieder genau eingebracht

d? Angeschrieben, sowie noch viele andere

ì Kassierin obliegende Arbeiten verrichtet
^ braucht es viele Stunden Arbeit, und viele

orresplmdenzen müssen erledigt sein. — Auch
Adrigen Kolleginnen im Zentralvorstand

ich den verbindlichsten Dank aus für
treue Mitarbeit,

c.Drr Leitung unseres Fachorgans sei eben-
l Us besonderer Dank gespendet. Wir sind uns

^ ^rtvollen Dienste bewußt, die die „Schwei-
Hebamme" immer wieder leistet: sie ver-

Wdet uns doch mit den Sektionen und
veraltet rasch und pünktlich unsere Mitteilun-

chas die Arbeit sehr erleichtert. Ein Wunsch

w hier angebracht: leset aufmerksam Euer
^einsorgan, dann können für uns viele Porti

gespart werden.
Neben den Schwierigkeiten, denen wir in

îrem neuen Amte begegneten, haben wir
Uch Unterstützung erfahren dürfen seitens der
^beginnen, die uns Vertrauen entgegenbrach-

g^ku^d^ ^"teresse am Gedeihen des Vereins

Unser Wunsch ist, daß wir auf dem Wege
ertrauensvoller Zusammenarbeit, dem einzige

Wege, der uns in unsern Bestrebungen
orwärts bringt, noch große Fortschritte ma-în werden. Allen denen, die dazu beitragen,
unken wir von Herzen,

ê Anschluß an den Jahresbericht fragt
ürau Glettig, wie es mit den Zusatzkarten

Frau Lombardi berichtet, daß sich nach
ütteilung des Kriegsernährungsamtes eine
kite Lisse in Vorbereitung befinde und daß

sich unterdessen wegen eventueller Einzel-
satle direkt nach Bern wenden solle,

h
Arau Jehle (Aargau) ist der Meinung,

die Fragebogen den Sektionsvorständen,
At direkt den Hebammen zugestellt werden

lvttten.
Nachdem Fräulein Haue ter den Bericht

hd die Arbeit der Präsidentin verdankt hat,
îrd der Bericht einstimmig genehmigt,

m Aunn verliest Frau Glettig (Zürich) den
Mcht über den Hilfsfonds: Die Tätigkeit der

sBtfskommission beschränkte sich im verflosse-

^eschî^ ^ Erledigung der laufenden

Tn zwei Sitzungen wurde erörtert, was zu^ und zu lassen sei. In der Zwischenzeit
Urde jeweils auf schriftlichem Wege das in

âge stehende Unterstützungsgesuch einer Prü-
tUng unterzogen.

^ An 2g Bedürftige wurde die Summe von
à- 1268.75 ausbezahlt. Ein Teil dieses Gel-
^ scheint nicht immer willkommen gewesen

^ uin, denn Etliche fanden es nicht für nö-
dem Hebammenverein einige Worte des

auszusprechen. Andern dagegen brachte
<. sichtliche Erleichterung, indem man ihnen
Ze rückständigen Beiträge bezahlte und so wie-
àA Ordnung in ihre Sache brachte. Andere

olleginnen sind in einem Heim untergebracht
ud Leuten sich über einige eigene Batzen für

kAs liche Bedürfnisse. Etliche haben die Kran-
Nkasse schon ganz ausgezogen und sind froh,
enn sie in kranken Tagen einen Beitrag be-
wmen. Ein Gesuch mußte abgewiesen werkst,

weil die Gesuchstellerin noch nie im S.U.V.
^."tglied war. Drei Kolleginnen sind kurz nach

^wpfang Unterstützung gestorben. Zwei
^Aionsvorstände wurden ersucht, in Anbeut

der lanjährigen, treuen Mitgliedschaft,

der totalen Arbeitslosigkeit und dadurch
verursachten Armut dem unterstützten Mitglied
den Jahresbeitrag zn erlassen.

Naturgemäß schließt unsere Rechnung mit
einer Verminderung von Fr. 542.75 ab. Sollte
zufälligerweise eine Hebamme bei der Abfassung

des Testamentes Mangel an Erben haben,
so wäre der Hilfsfonds des S.U.V. eine
Institution, der man in solchen Fällen gedenken
könnte.

Die Unterstützungen verteilen sich wie folgt:
Sektion Uri 1, Bern 1, Solothurn 1, Winter-
thur 3, Graubünden 2, St. Gallen 1, Neuenburg

1, Thurgau 4, Appenzell 1, Baselland 1,
Aargan 5, Rheintal 1, Unterwalden 3 und
Zürich 4.

Diejenigen Sektionsvorstände, die immer
nur für dieselben Kolleginnen Gesuche einreichen,

möchte ich ersuchen, ihr Auge auch
einmal auf solche Bedürftige zu richten, die noch
nie die Wohltat des Hilfsfonds erfahren durften.

Gewohnheit stumpft ab; diese alte Wahrheit

macht auch bei Unterstützungen nicht halt!
Frau Lombardi dankt Frau Glettig für

die geleistete Arbeit, und diese gibt den Dank
weiter an Frau Reber und Frau Jung als
Mitglieder der Kommission. — Der Bericht
wird ebenfalls einstimmig genehmigt.

K. Jahresrechnung Pro 1943 mit Nevisoren-
bericht: Frau Lombardi verweist auf die in
Nr. 3 der „Schweizer Hebamme" vom 15. März
1944 publizierte Rechnung und Frau Kalbermatten

(Oberwallis) verliest den Revisorenbericht

:

Am 29. Februar 1944 haben wir die
Jahresrechnung der Zentralkasse und den Hilfsfonds

geprüft. Es wurden uns vorgelegt:
Journal, Hauptbuch und Mitgliederbnch,
sämtliche Ausgabenbelege, sowie das Post-

qnittungsbüchlein,
Bankbescheinigungen über Sparhefte und

Wertschriftendepot,
sämtliche Korrespondenzen.
Wir haben eine genaue Kontrolle der

Buchungen vorgenommen, die Belege geprüft und
die gesamte Jahresrechnung in allen Teilen
in Ordnung befunden. Die Ausgaben bewegen
sich in dem normalen, durch den Geschäftsgang

bedingten Rahmen.
Wir haben ferner Uebereinstimmung des

ausgewiesenen Vermögens mit den Bankbelegen

konstatiert und den Kasse- und Postchecksaldo

von zusammen Fr. 85.32 in Ordnung
befunden. Die Anlage des Vermögens ist die

übliche und darf nach heutigen Begriffen als
sicher bezeichnet werden. — Der erfreuliche

die ^uttsrmilelZ ersetzt weisen muss

8cblslm satbolt isbsris^vicbtigs Xoblsbvckrots aack v/srtvo>!sz

?s!on2snsiv^siss, 3cb!sim vs^/ir!<t vor oüsm, ckoss ciis Xat>-

miicb vom ?ortsa Löagimgsmogsri isicbtsr vsrcioat vvsrctsri

lorm. Ossboib srtrogsa oacb smptinciiicbs Zöagimgs cisri

Zcblsimscboppsri scboa m cisri srstsri logsn. /^6sr ricbtigsr
Zcbisim mass ss ssiri, .oas 6sm g o a s ri Xom bsroas-

gssottsn. Oo sport ckis tvwttsr visl Isit aack (Zslck m!t cisa

vorgslocbtsri (Zo!octmo-5cb!simsri oas biotsr, (Zsrsts, ksis

oack liirss, cils m 6t^iriatso Xocb^sit sinsri vollv^srtigsri,

gsooa ciosisrtsn 5cb!simscboppsrr srgsbsn.

vom 4. k4onst sn:

Wsil 6os blsrricbtsri vori (Zsmässbrsl so visl ^rbslt mocbt

aock llarsiaiglsitsn trot? oüsr Vorsicbt ckorla raräc><v!s!bsri,

smpisblsri /^ir^ts aric! iRsgsrmnsa immsr msbr cisn iortig
pröpor!srtsr> (Zsmässsoboppsa (Zo!oct!no 2. Qaloctiao 2

sotböb gori? lsio gsmoblsns Xorottso, cios gsbo>trs!cbsts

oüsr (Zsmäss, racism rsîrrs VoümÜcb, gsröststss Wsissmsb!,

bocbv/srt!gs t^iosro>so>?s aocl ciis wocbstamförcksrncisa

llpoicis !<s!msnc!so Wsi^sns. 5cboppsn aac! krsl s!aci scbori

irr 6 t^iriatsa t!xlsrtlg ^absrsltst, bsrrÜcb im. (Zsscbmocl aaci

obsolat rsi^Ios !o 6sr Vsrcloaang.

ftgserschleim - Keistengchleim - fivissclileim - liirskschleim - Kslsctmg? mit Kemüse
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33orfchtag toon gr. 1453.97 legt toieberum
geugnis bon ber guten ©efchäftsfüljrung unb
bem ©f>artoiEen beS 3entratborftanbeS ab.

©nblicf) haben loir and) nod) bie ^Rechnung
beS £>ilfSfonbS geprüft unb biefelbe ebenfalls
in allen Seiten in Drbnung befunben.

Söir beantragen gtjuen, bie beiben 91ecf)=

nungen ju genehmigen, ber .Eajfieritt Sédjarge
ju erteilen unb itjre grofje, geioiffeut)afte 3lr=
beit beftenS 3U berbanfen.

Sie iRebiforinnen :

sig. Dr. ©lifabett) SRägeti.
sig. St. Sïalbermatten.

Stuf bie grage bon grau ©lettig (gürict)),
too fidj bie ©innahmen auS bem SSrofdjem
bertauf befänben, erttärt grau Sombarbi,
bafj bie ißrobifion ftetS nach bertauf bon 100
©tüd bergiitet loerbe, ft>e§f)alb in ber 9ted)=

nung 1943 tein fotcher ißoften figuriere.
Sie ^Rechnung toirb hietauf einftimmig ge=

nehmigt, unb grau Sombarbi berbanït bie
Strbeit bon Äaffiertn unb Etebiforinnen.

10. SSatjl ber tRebifionsfeftion für bie 33er=

einèïaffe: SUS IRebifionSfettion toirb einftirm
mig bie ©eftton S3afetftabt getoähtt.

7. Seridjt über baê geitungSunternehmen
pro 1943 unb tRebiforenberidjt über bie SRedj=

nung pro 1943: gräutein gaugg herlieft ih=
ren S3eridjt: SBir begehen heute jum fünftem
mat bie Setegiertenberfammtung toährenb be§

immer ärger tobenben Krieges. 3um fünftem
mal tonnen toir baS SBunber feftfteEen, bafj
toir unfere alljährlichen gufammenfünfte, trot)
ber aufjerorbentlidjen äufjern Unruhe unb troh
ber befonberen ©chtoierigfeiten in greiheit unb
grieben abhatten tonnen.

Stud) unferm gadjorgan toar toieber ein güm
ftiger Stechnungsabfd)tu|3 befdhieben, ber bei

Auch der Säugling wird bei wunder Haut am
besten mit VINDEX-Wundsalbe aus der Tube
gepflegt.
VINDEX-Wundsalbe ist erhältlich in Apotheken
nnd Drogerien. k 8363 6

gr. 12,814.75 ©innahmen unb gr. 9407.25
SluSgaben einen Ueberfdjuf; bon gr. 3407.55
ergibt. Sie gahreSredjnung finben ©ie in ber

gebruar=97ummer beS taufenben gafjreS. Ser
gntjatt beS berftoffenen galjrgangeS erhielt
feine SluSjeichnung burdj bie toiffenfchaftlichen
Stuffähe bon £>errn Dr. bon geEenberg. ©S fei
hier in Äür^e an fotgenbe Stjemen erinnert:
lieber ©Kämpfte. Ueber ben ©tnfluf; bon StEge-
meinertranfungen auf bie ©djtoangerfchaft unb
umgetehrt. Sie ©nttoidlung be§ grudjtfuchettS
unb ber menfchtichen ©thüllen. Sie ©nhoid=
tung ber innern ©efchtecf)tSorgane. lieber bie

Ouertage. grühäeidjen ber ©chtoangerfdjaft.
lieber giftein. Ser $aiferfd)nitt in alten 3ei=

ten. Sie fcf)roeigerifche SO^cbi^in int
alter. Sie ©ntioidhtng ber geburt§hütfh<he

Stntifeptif unb Slfefüif. Siefe roiffenfd)afutc9e
SSorträge bieten ben anfmerffamen Sefertnne

richtige ©inblide unb toertbolle görberungt

jur ©rgänjung unb geftigung ihrer ^enntntjj •

Saneben biente bas SSIatt übtictjerioeife £>e

S3erid)terftattung über bie Strbeit beS ©K0®1 '
bereinS. 93erict)t unb SßrototoE orientierte
über bie Sagung in ©otothurn. Sabei geh®,

unfere ©ebanfen jurüd jum „©tebtti a br Star •

SBie auS ben S3eridjten ber ©ettionen SU en '
nehmen ift, berfuchen aEe jetoeilS int 3* jL
jähr in einer tieinen geier ihre ganse $avrjrj
arbeit jufammenjufaffen. gat)reS= unb
richte Werben beriefen, ber gntjatt ber ©W®!'
fäde, bie mehr ober Weniger runbtidje
haben, loerben bertoft, bie gübilariwten we '
ben gefeiert unb befdjentt, bas Stnbenten j>e

Soten toirb geehrt, gebe ©ettion ha* 1?

eigene ©efchidjte ; aber alte erftreben ein 9

meinfameS 3tel: 9teorganifation beS $ebatn-

mentoefenS, bamit föebung unb ©rhattung
fereS ©tanbeS ; einheitliche, ber hohen
toortung unfereS S3erufeS entfprecfjenbe, beffe

StuSbitbung. ©in anftänbigeS StuSfomnten, ®

©teile finanzierter S3ebrängniS. Sie Sebenso^
bingungen eines großen SeiteS unferer »n '

gtieber haben einen Siefftanb erreicht, ber ha.

an bie ©renje beS ©rträgtidhen geht- ®te;
Satfache ift toot)! bie bemühenbfte geftfteßnn0/
bie man machen mu§. Unfere Slot ift eine 0 '
meinfame, fo mu| auch unfere Strbeit et»

gemeinfame fein.
geh fteEe gerne feft, bag eS toährenb o

ganzen gatjreS an Beiträgen bon arbeitêfrew'

bigen ^loEeginnen nic^t gefehlt hat. StuS be

gnhalt feien rüdbtidenb fotgenbe Strtitel he_

borgehoben : ganuar Sîuntmer : ©in ^ontntem
tar jur Ilmfrage in ©chaffhaufen. Sarauf et

VINDEX zur Wundheilung seif 25 Jahren bewährf

Wunde

'fejuituxtixen.,
Risse und Schrunden
heilen rasch,wenn sie
mit VINDEX-Wundsalbe

bestrichen werden.
Tube Fr.1.25

Pelargon
"orange"

Säuglingsmilch in Pulverforfl1
angesäuerte Vollmilch mit Mehl- u. Zuckerzusät^0

Bei fehlender Muttermilch sicher

Pelargon „orange" dem Säugling el11

gutes und regelmässiges Wachstum-

Trinkbereit gestattet es schnelle'

leichte und fehlerlose Zubereitung der

Mahlzeiten.
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Vorschlag von Fr. 1453.97 legt wiederum
Zeugnis von der guten Geschäftsführung und
dem Sparwillen des Zentralvorstandes ab.

Endlich haben wir auch noch die Rechnung
des Hilfsfonds geprüft und dieselbe ebenfalls
in allen Teilen in Ordnung befunden.

Wir beantragen Ihnen, die beiden
Rechnungen zu genehmigen, der Kassierin Décharge
zu erteilen und ihre große, gewissenhafte
Arbeit bestens zu verdanken.

Die Revisorinnen:
8ix. Dr. Elisabeth Nägeli.
8iZ. A. Kalbermatten.

Auf die Frage von Frau Glettig (Zürich),
wo sich die Einnahmen aus dem Broschenverkauf

befänden, erklärt Frau Lombardi,
daß die Provision stets nach Verkauf von 199
Stück vergütet werde, weshalb in der Rechnung

1943 kein solcher Posten figuriere.
Die Rechnung wird hierauf einstimmig

genehmigt, und Frau Lombardi verdankt die
Arbeit von Kassierin und Revisorinnen.

1V. Wahl der Revisionssektion für die
Vereinskasse: Als Revisionssektion wird einstimmig

die Sektion Baselstadt gewählt.

7. Bericht über das Zeitungsunternehmen
Pro 1943 und Revisorenbericht über die Rechnung

Pro 1943: Fräulein Zaugg verliest
ihren Bericht: Wir begehen heute zum fünftenmal

die Delegiertenversammlung während des
immer ärger tobenden Krieges. Zum sünften-
mal können wir das Wunder feststellen, daß
wir unsere alljährlichen Zusammenkünfte, trotz
der außerordentlichen äußern Unruhe und trotz
der besonderen Schwierigkeiten in Freiheit und
Frieden abhalten können.

Auch unserm Fachorgan war wieder ein
günstiger Rechnungsabschluß beschieden, der bei

ttuvii à 8ällgling wii-ll dei «unà «sut sm
besten mit VI«VLX4VunlIssibs aus lier lube
geptiegt.
VI«0LX-Vtuàsibe ist ei-ksltiieb in ^potkskon
nus vrogenen. x szsz k

Fr. 12,814.75 Einnahmen und Fr. 9497.25
Ausgaben einen Ueberschuß von Fr. 3497.55
ergibt. Die Jahresrechnung finden Sie in der

Februar-Nummer des laufenden Jahres. Der
Inhalt des verflossenen Jahrganges erhielt
seine Auszeichnung durch die wissenschaftlichen
Aufsätze von Herrn Or. von Fellenberg. Es sei

hier in Kürze an folgende Themen erinnert:
Ueber Eklampsie. Ueber den Einfluß von
Allgemeinerkrankungen auf die Schwangerschaft und
umgekehrt. Die Entwicklung des Fruchtkuchens
und der menschlichen Eihüllen. Die Entwicklung

der innern Geschlechtsorgane. Ueber die

Querlage. Frühzeichen der Schwangerschaft.
Ueber Fisteln. Der Kaiserschnitt in alten Zei¬

ten. Die schweizerische Medizin im
alter. Die Entwicklung der geburtshülsttche
Antiseptik und Aseptik. Diese wissenschaftliche

Vorträge bieten den aufmerksamen Lesermne

richtige Einblicke und wertvolle Förderunge

zur Ergänzung und Festigung ihrer Kenntniß -

Daneben diente das Blatt üblicherweise de

Berichterstattung über die Arbeit des Gesanw

Vereins. Bericht und Protokoll orientierte
über die Tagung in Solothurn. Dabei gehe^

unsere Gedanken zurück zum „Stedtli a dr Aar -

Wie aus den Berichten der Sektionen zu ep -

nehmen ist, versuchen alle jeweils im Nî
jähr in einer kleinen Feier ihre ganze Jahres
arbeit zusammenzufassen. Jahres- und Kassao^
richte werden verlesen, der Inhalt der GluaS'
sacke, die mehr oder weniger rundliche Fuu
haben, werden verlost, die Jubilarinnen we-
den gefeiert und beschenkt, das Andenken oe

Toten wird geehrt. Jede Sektion hat so w
eigene Geschichte; aber alle erstreben ein gw

meinsames Ziel: Reorganisation des HebaM(

menwesens, damit Hebung und Erhaltung
unseres Standes; einheitliche, der hohen
wortung unseres Berufes entsprechende, besse

Ausbildung. Ein anständiges Auskommen, o

Stelle finanzieller Bedrängnis. Die ^be^d^
dingungen eines großen Teiles unserer
glieder haben einen Tiefstand erreicht, der ho

an die Grenze des Erträglichen geht. Diel

Tatsache ist wohl die bemühendste Feststellung
die man machen muß. Unsere Not ist eine g/
meinsame, so muß auch unsere Arbeit em

gemeinsame sein. -
Ich stelle gerne fest, daß es während d

ganzen Jahres an Beiträgen von arbeitsfrei
digen Kolleginnen nicht gefehlt hat. Aus de

Inhalt seien rückblickend folgende Artikel he/
vorgehoben: Januar-Nummer: Ein Kommen-

tar zur Umfrage in Schaffhausen. Darauf ei

Wrmcks

I?ÌSS6 unci Sclmunolsn
kisilsn rssoN.wsnn sis
mit VMocX-WunckssItzs

vsstrickisn wsrclsn
lüde?r.1.2S

"oeziige"
8âtiAliliA8mi1eIi ill?u!v6rtorM
svMsiiusi'te Volimileb mit IVletil- u. Auäsr?llsiit^e0

Lei keUleircker NuUsi-mileU sieliek

OelunAon „oiunZe" clem Lüusslinss 6iü

gutes unl! l'kgààssiges WavlistB-

Tü'ürßdei'eit Aeslultet es

leielUe uncl t'elUerlose ^udeneUunss

NuUlàteu.
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b^«teïu?9 '3eï OJiär3=9htmmer. gälte aus
g1- praxis ,~mö in ber URai», Stnguft» itnb

Ptember=9iummer cricbicnen. Veiendmert iinb»Bummer cr|cf>terteit. Öefendtoert finb
bungc
>er il.

v — uuoerem
eit Kantonalen

bip f». ytumm
s^nfenbungen toon ber. Kollegin in Bafel»

J ot in ber SLRai» unb Sezember»9îummer.
- anberem berichtete grau ©lettig über

r?atlionaIen grauentag ber Zürcher grauen
L /p*abt unb Sanb. Stile biefe Sagungen finb
•oea ^ten gahre" — ben galjren bed Krie»
c immer mehr zu einem àlitlaq ber Be»
L |îUrt9 auf bie brängenben gragen unfered

Uonalen Safe ins gemorben.
\tu einer ©erie toon neun gnferaten, bie

Bpv.ltnferer geitung bon ganuar bis ©efüent»

j. erschienen finb, hatten mir ©etegenlfeit,
r; ^Öffentliche über ©auermilch aid ©äug»
ftpï?âlla^ïun9 unb bie ©efchichte ihrer ©nt»
ktUn9 tennen zu lernen. 2tn ganb toon Bor»
'Hungen bnrch gerrn Dr. SBielanb tonnten
g* und oon ber einfachen Zubereitung ber

^ttenmilch unb ©itte ber bargereichten .Sloft»
°ben überzeugen. Unferen bereisten fieferrin»

hab' gntereffe biefe Strtifel toerfolgt
ïp^n/ finb bie eingeftreuten geljler ficher ftö»

0. ..aufgefatlen. Sah biefe Srndfeljler in finit»

ji
?tQfeer golge einen auf bie ©itretten bezüg»

îrt'eu ©ah barftelten füllten, toermutete nie»
v ?Ub. S)ie £)ftober»Bummer lüftete bad ©e»

t
lntni§. Sie in Ölusfidjt geftellten greife mir!»
b gar toerloctenb, unb fo merben fich biete

t oie Söfung ber ifkeisaufgabe gemalt ha»

onx' ®uehftabe um Budjftabe reihte fich anein»
öer Zum SKotto : „©itretten ber einfache Bieg

L? .,®auermilch". gm Barnen aller „"greis»
01

banfe id) ber girnta Botoabita St.»©.
S bu biefer ©teile beftens.

<§.fei mir noch geftattet, ju jmei Slnträgen

tu n9 äu nehmen. 1. Sad Honorar ber gei»

Ii pïommiffiorc folt in ber ".Rechnung betait»
aufgeführt merben. Sas Honorar — nen»

nen mir es ruhig eine ©ratifitation, unb
nod) bad ift befcheiben. ga, menn man biefen
gr. 200.— eine Bull anfehen bürfte, mürbe
es fid) lohnen, bie Becf)nung betailliert auf»
Zuführen, gur Beruhigung ber ©emüter hier
bie Lohntabelle : Sie Kaffierin, gran Koljli,
bezieht gr. 100.—. grau Bucher unb grl.
Sßenger je gr. 50.— für bie ganze gat)red»
arbeit. — 2. (£5 folt in gufunft bie Stnzat)!
ber Stbonnementd in ber gahresred)nung auf»

geführt merben. gier hätte eine Heine Bed)»

nungdprobe ben Stntrag überftüffig gemacht.
Öogifd)ermeife ergibt fiel) bie Stbonnentenzal)!

aud ber ©umme ber Stbonnementdbeiträge.
gr. 6176.- 1544 Stbonnenten. Beibe
Stnträge fotten ber genauen Kontrolle ber
gahredrechnung bienen. gaft fcheint ed mir
unb ficher auch anbern, bah ed ©ettionen gibt,
bie und ihr Bertrauen üorenthatten, ober aber

ihr Borgehen entfgringt einer gemiffen Kriti»
fierfucht, mad bemühenb ift unb unfere jähr»
liehen gufammentünfte unerquidtich machen,
©olange unfer gad)organ gmed unb Stufgabe
erfüllt, finb fotdje Nörgeleien unangebracht.

©in Büdblid über bad geitungdloefen er»

gibt bie erfreuliche Satfadfe, bah unfer
gachorgan aufmärtd entmidett hat. Stm 1. guli
1906 übernahm bie ©eltion Bern bad gei»
tungdmefen mit einem Äaffenfonbs toon gr.
139.42. geute, bid unb mit bem Berid)tdjahr,
finb ber Krantenfaffe and bem lleberfchufj ber

geitung bie fchöne ©umme bon gr. 78,592.40
Zugefloffen. Söiebiel burdj Kranfljeit bebingte
Not ift bamit in gebammenfreifen gelinbert
morben. ©rofjed ift hier aud feinen Stnfängen
bnrch Heues gufammenhatten entftanben. Sie
geitungsfommiffion ift ftetd fparfam mit ben

geituugdgelbern umgegangen. Bei all bem barf
nicht toergeffen merben, mad erreic£)t mürbe,
erreicht 31t einem guten Seil auch bant ber

Zietbemuhten unb ofiferfreubigen Sätigfeit ber

alten ©arbe bed gebammenbereind. Sie ganz
jungen unter unfern Kolleginnen haben lei»

ber batoon leine SOjnung. ©d ift bie Stufgabe
ber Steltern, ihnen bad zum Bemufftfein zu
bringen.

gn biefem Büdblid fei aber aud) ber ©e»

fd)äftdfirmen gebad)t, bie unfere geitung aid
gnfertionfmrgan benü^en, einzelne feit beren

©rünbung, zahireiche feit gahrzehnten. ©ie
unterftühen fo. unfern Berein, mofür mir ih=

nen namentlich iu ber heutigen ferneren geit
31t grojjem Sant berpflichtet finb. Stber auch
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der^î^ìmg in der März-Nummer, Fälle aus
sind in der Mai-, August- und

Psimber-Nummer erschienen, lesenswert sind-Nummer erschienen, lesenswert sind
dungc
ter Ä

V U'werem
Kantonalen

s. ^nsendungen von der- Kollegin in Basel-
ot in der Mai- und Dezember-Nummer.

' ^ anderem berichtete Frau Glettig über
kantonalen Frauentag der Zürcher Frauen

z
Stadt und Land. Alle diese Tagungen sind

aes
^siten Jahren — den Jahren des Krie-

kj
immer mehr zu einem Anlaß der Be-

??^g auf die drängenden Fragen unseres
nonalen Daseins geworden.
^n einer Serie von neun Inseraten, die

c ^serer Zeitung von Januar bis Septem-
schienen sind, hatten wir Gelegenheit,

lii, ^^sentliche über Sauermilch als Säug-
à^îlahrung und die Geschichte ihrer Ent-

kennen zu lernen. An Hand von Vor-
> Zungen durch Herrn Dr. Wieland konnten

^ uns von der einfachen Zubereitung der

dr k àmilch und Güte der dargereichten Kostoben

überzeugen. Unseren verehrten Leserrin-

Hah' ^tit Interesse diese Artikel verfolgt
r^îî' sind die eingestreuten Fehler sicher stö-

». .Aufgefallen. Daß diese Druckfehler in sinn-
Folge einen auf die Citretten bezüg-

")en Satz darstellen sollten, vermutete nie-

^
and. Die Oktober-Nummer lüftete das Ge-

^ Wmis. Die in Aussicht gestellten Preise wirk-
siî gar verlockend, und so werden sich viele

r oie Lösung der Preisaufgabe gemacht ha-

à Buchstabe um Buchstabe reihte sich anein-
zum Motto: „Citretten der einfache Weg

^ I..Sauermilch". Im Namen aller „Preis-
lauten" danke ich der Firma Novavita A.-G.
ch an dieser Stelle bestens.

A. ^ sei mir noch gestattet, zu zwei Anträgen
tu ^3 M nehmen. 1. Das Honorar der Zei-
lj ^kommission soll in der Rechnung detail-

'-i aufgeführt werden. Das Honorar — nen¬

nen wir es ruhig eine Gratifikation, und
noch das ist bescheiden. Ja, wenn man diesen

Fr. 200.— eine Null ansetzen dürste, würde
es sich lohnen, die Rechnung detailliert
aufzuführen. Zur Beruhigung der Gemüter hier
die Lohntabelle: Die Kassierin, Frau Kohli,
bezieht Fr. 100.—. Frau Bucher und Frl.
Wenger je Fr. 50.— für die ganze Jahresarbeit.

— 2. Es soll in Zukunft die Anzahl
der Abonnements in der Jahresrechnung
aufgeführt werden. Hier hätte eine kleine
Rechnungsprobe den Antrag überflüssig gemacht.
Logischerweise ergibt sich die Abonnentenzahl

aus der Summe der Abonnementsbeiträge.
Fr. 6176.- 1544 Abonnenten. Beide
Anträge sollen der genauen Kontrolle der
Jahresrechnung dienen. Fast scheint es mir
und sicher auch andern, daß es Sektionen gibt,
die uns ihr Vertrauen vorenthalten, oder aber

ihr Vorgehen entspringt einer gewissen
Kritisiersucht, was bemühend ist und unsere
jährlichen Zusammenkünfte unerquicklich machen.
Solange unser Fachorgan Zweck und Aufgabe
erfüllt, sind solche Nörgeleien unangebracht.

Ein Rückblick über das Zeitungswesen
ergibt die erfreuliche Tatsache, daß sich unser
Fachorgan aufwärts entwickelt hat. Am 1. Juli
1006 übernahm die Sektion Bern das
Zeitungswesen mit einem Kassenfonds von Fr.
130.42. Heute, bis und mit dem Berichtsjahr,
sind der Krankenkasse aus dem Ueberschuß der

Zeitung die schöne Summe von Fr. 78,592.40
zugeflossen. Wieviel durch Krankheit bedingte
Not ist damit in Hebammenkreisen gelindert
worden. Großes ist hier aus keinen Anfängen
durch treues Zusammenhalten entstanden. Die
Zeitungskommission ist stets sparsam mit den

Zeitungsgeldern umgegangen. Bei all dem darf
nicht vergessen werden, was erreicht wurde,
erreicht zu einem guten Teil auch dank der

zielbewußten und opferfreudigen Tätigkeit der

alten Garde des Hebammenvereins. Die ganz
jungen unter unsern Kolleginnen haben leider

davon keine Ahnung. Es ist die Aufgabe
der Aeltern, ihnen das zum Bewußtsein zu
bringen.

In diesem Rückblick sei aber auch der Ge-
schästsfirmen gedacht, die unsere Zeitung als
Jnsertionporgan benützen, einzelne seit deren

Gründung, zahlreiche seit Jahrzehnten. Sie
unterstützen so. unsern Verein, wofür wir
ihnen namentlich in der heutigen schweren Zeit
zu großem Dank verpflichtet sind. Aber auch

îsKpVl-is-71-r? iviii ^i-4 rs> ii
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ber pirata SBüI^Ier & äßerber 21.=©. gebührt
unfer ©anl. ©eil balb 40 gapren beforgt fte
ben ©ru(f ber gettung fomie bas gnferatem
mefen. ©er Werfet)r mit ipr ift ftets ein am
genehmer.

2(us bollern .'perjen aber molten mir banfett
für baë gröfjte ©efchenf, bas nns bis antun
betrieben mar, — ben grteben in nnferm
lieben Baterlanb. — ©amit fchliepe id) mei
nen iöeridjt.

©er beifällig aufgenommene S3ericf)t mirb
bon ber ißräfibentin berbaitft.

grau Sombarbi bertueift fobann auf bie
in 3tr. 2 ber „©(pmeger ipebamme" bom 15.
gebruar 1944 publizierte ^Rechnung unb grau
©cpaub (Bafellanb) herlieft ben iRebtforem
Bericht :

Sie gapresrecpnung ber Berbanbsjettfchrtft
„©ipmeger pebamme" für 1943 mürbe am
27. ganuat 1944 in Bern in ©egenlnart bon
perrn gngolb bom Bunbesamt für ©opalbem
iperung bon ber Unterzeichneten nachgeprüft,
©ie IRebifiort ergab bie Uebereinftimmitng ber
berbuchten ©innahmen unb SluSgaben mit ben

borhanbenen belegen, ©benfo tonnte bie .Ûap
fenfü'hrung unb ber übrige Bermögenöbeftanb
richtig befunben merben.

21uf ©rititb meiner ©infichtnahme in bie

Buchführung beantrage ich, baê beröffentlicpte
IRechnungSergebniS 31t genehmigen unter Ber=
banïung ber bon ber Bermaltung geleifteten
©ienfte.

©rmalingen, ben 28. gamtar 1944.

sig. grau ©djaub.

©ie ^Rechnung mirb einftimmig genehmigt,
bie Strbeit bon .Üaffierin unb IRebiforin ber=
banft unb als DtebifionSfeftion für bae. lain
fenbe gapr bie ©ettion Sutern gemählt.

üegeischmerzen

(Uolâbori
hilft rasch und zuverläßig
In Apotheken erhältlich Fr. 1.20; Fr. 2.50, Fr. 4.80

Die vorteilhaften Vorratspackungen sind
wieder erhältlich : 100 Kapseln Ff. 18.— (Ersparnis
Fr. 5.40) 2oo Kapse i n Fr. 33.— (Ersparnis Fr. 13.50

Bestellen Sie rechtzeitig! K9617B
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8. Berichte ber ©ettionen gteiburg unb
©cpüffpaufcn : Mlle, gafet herlieft ihren Be=
ricl)t (greibitrg). — lleberfepung hon 3Rabame
©ebanthérh : Unfer erfter ©efttonsberüpt mürbe
am 11. guni 1924 an ber ©elegiertenbem
fammlung in ©infiebeln hon unferer am 15.
sIRai 1917 gegrünbeten ©eltion beriefen. @eit=

her hat unfere ©ettion bie fortfchrittlichen Ber=
befferungen jum allgemeinen SBopl ber §eb=
ammen berfolgt. Biet mürbe erreicht unb mit
greube feheit mir, baff unfer Beftrcben ©rfolg
hatte.

21u§ ©parfamfeitSgrünben halten mir fähr*
lieh nur imei Berfammlungen mit ärztlichen
Borträgen ab, bie ftetS gefepäpt unb lehrreich
finb. ©S finb gemöhnlich biefelben SRitglieber,
bie burch 21bmefenpeit glänzen, ©ie grüpjapr©
berfammlung fällt mit ber iRebifion ber ,£>eb=

ammcntafchc unb bes ©eburtenbikpleinë ^u=
fammen. — Hiacp 25jähriger DOtitgliebfcpaft bei
ber ©ettion erhält jebeS SRitglieb ein ©ilbem
befteef. — Unfere ©ettion jäplt gegenmärtig
75 SRitglieber.

SBie bie gebammelt ber meiften ©cpmet3e,'

ftäbte, fo haben auch öte pebammen bon gïe^
burg uttb Umgebung mit ber ©pitaltonp

_

renj ju tämpfen. ©a'burcp leiben mir an etrt£

©innahmenberminberung, maS in gegertioaift^

ger gett fepr fpürbar ift. Stuf eine Beüolt'
rung bon 25,000 ©eelen fommen nicht '
niger als bier Slranlenpäufer, bie 2ßöchnenn'

nen aufnehmen.
©ie Seprjeit ber pebammenfehülerinnen t

grauenfpital ift ein gahr. Slit ber ©elegiertem

berfammlung in ©olothitrn mürbe lepteë
ber Borfiplag gemacht, bah ^te ^e?a?xuf
leprjeit in ber ganzen ©cpmeg einheitlich ff t

poci gapre feftgefept merben follte. ©§ 113a

gut, menn in biefem ©inne Schritte utl. /
ttommen merben tonnten, ©amit märe bte '
teiept bie 9Röglicpfeit gegeben, eine beffere 20M '

map! auS ben bieten ©cpûlerinncn junt
bes ganzen ©tartbeS ju treffen.

i «
©rot} ber unfiepern geilen paben mit P0©

nung in bie gutunft. Um ftart ju fein wn

um unfern ©efuepen mepr Straft ju lPeg'
müffen mir jufammenpalten. Söir tonnen be -

palb niept genug allen pebammen anS v*'•}

legen, in ben ©cpmeij. pebammenberein et

Zutreten. #
©obann herlieft grau Brunn er (@<hflÏT

paufen) ipren Bericpt: ©ie ©ettion
paufen mitrbe im gapre 1894 gegriinbet^ iftt

ift fomit in ber Sage, im gegenmärtigen ^aI..
ipr 50jäprigeS gubilänm feiern 51t tonnen.
©rünberinnen ber ©ettion, grau ©org 11

gräulein Bollmar, finb leiber fepon längft 9.
ftorben. SlitS bem iprotofoll ift erficptlicp, b ö

bie erfte ©eftionSberfammlung im
3Rprtpenbaum auf bem perrenacter in
paufen abgehalten mürbe, melcpeS ©ebauo

nun ber Bombarbierung bom 1. Slpril 19

jnm Opfer gefallen ift unb bollftänbig lerfW
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der Firma Bühler üc Werder A.-G. gebührt
unser Dank. Seit bald 19 Jahren besorgt sie

den Druck der Zeitung sowie das Jnseraten-
wesen. Der Verkehr mit ihr ist stets ein
angenehmer.

Aus vollen? Herzen aber wollen wir danken

für das größte Geschenk, das uns bis anhin
beschieden war, — den Frieden in unserm
lieben Vaterland. — Damit schließe ich meinen

Bericht.
Der beifällig aufgenommene Bericht wird

von der Präsidentin verdankt.

Frau Lombardi verweist sodann auf die
in Nr. 2 der „Schweizer Hebamme" vom 15.
Februar 1911 publizierte Rechnung und Frau
Schaub (Basellandl verliest den Revisorenbericht

:

Die Jahresrechnung der Verbandszeitschrist
„Schweizer Hebamme" für 1918 wurde am
27. Januar 1911 in Bern in Gegenwart von
Herrn Jngold vom Bundesamt für Sozialver-
cherung von der Unterzeichneten nachgeprüft.
Die Revision ergab die Uebereinstimmung der
verbuchten Einnahmen und Ausgaben mit den

vorhandenen Belegen. Ebenso konnte die
Kassenführung und der übrige Vermögensbestand
richtig befunden werden.

Auf Grund meiner Einsichtnahme in die

Buchführung beantrage ich, das veröffentlichte
Rechnungsergebnis zu genehmigen unter
Verdankung der von der Verwaltung geleisteten
Dienste.

Ormalingen, den 28. Januar 1911.

à. Frai? Schaub.

Die Rechnung wird einstimmig genehmigt,
die Arbeit von Kassierin und Revisorin
verdankt und als Revisionssektion für das
laufende Jahr die Sektion Luzern gewählt.

Molabon
In Skliältlicli 2.5O. 4.30
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8. Berichte der Sektionen Freiburg und
Schaffhausen: Nils. Fasel verliest ihren
Bericht (Freiburg). — Uebersetzung von Madame
Devanthöry : Unser erster Sektionsbericht wurde
am 11. Juni 1921 an der Delegiertenversammlung

in Einsiedeln von unserer am 15.
Mai 1917 gegründeten Sektion verlesen. Seither

hat unsere Sektion die fortschrittlichen
Verbesserungen zum allgemeinen Wohl der
Hebammen verfolgt. Viel wurde erreicht und mit
Freude sehen wir, daß unser Bestreben Erfolg
hatte.

Ans Sparsamkeitsgründen halten wir jährlich

nur zwei Versammlungen mit ärztlichen
Vorträgen ab, die stets geschätzt und lehrreich
sind. Es sind gewöhnlich dieselben Mitglieder,
die durch Abwesenheit glänzen. Die
Frühjahrsversammlung fällt mit der Revision der Heb-
ammentasche und des Geburtenbüchleins
zusammen. — Nach 25jähriger Mitgliedschaft bei
der Sektion erhält jedes Mitglied ein Silberbesteck.

— Unsere Sektion zählt gegenwärtig
75 Mitglieder.

Wie die Hebammen der meisten Schwe?ze -

städte, so haben auch die Hebammen von Frel-

bürg und Umgebung mit der Spitalkonkn -

renz zu kämpfen. Dadurch leiden wir an eme

Einnahmenverminderung, was in gegenwärtiger

Zeit sehr spürbar ist. Auf eine Bevoll -

rung von 25,999 Seelen kommen nicht W -

niger als vier Krankenhäuser, die Wöchnerw-

nen aufnehmen.
Die Lehrzeit der Hebammenschülerinnen t

Frauenspital ist ein Jahr. An der
Delegiertenversammlung in Solothurn wurde letztes
der Vorschlag gemacht, daß die Hobammen-

lehrzeit in der ganzen Schweiz einheitlich a l
zwei Jahre festgesetzt werden sollte. Es wa

gut, wenn in diesem Sinne Schritte unte -

nommen werden könnten. Damit wäre vie ¬

lleicht die Möglichkeit gegeben, eine bessere AU -

Wahl aus den vielen Schülerinnen zum Woy

des ganzen Standes zu treffen.
Trotz der unsichern Zeiten haben wir How

nung in die Zukunft. Um stark zu sein un

um unsern Gesuchen mehr Kraft zu l^oe »

müssen wir zusammenhalten. Wir können oe
^

halb nicht genug allen Hebammen ans He »

legen, in den Schweiz. Hebammenverein e?

zutreten.
Sodann verliest Frau Brunn er

Hausen) ihren Bericht: Die Sektion
Hausen wurde im Jahre 1891 gegründet^ un

ist somit in der Lage, im gegenwärtigen
ihr 59jähriges Jubiläum feiern zu können. ^
Gründerinnen der Sektion, Frau Sorg u

Fräulein Vollmar, sind leider schon längst 3

storben. Aus dem Protokoll ist ersichtlich, o v

die erste Sektionsversammlung im àstaww
Myrthenbaum auf dem Herrenacker in Schwb
Hausen abgehalten wurde, welches tVebaU

nun der Bombardierung vom 1. April 19

zum Opfer gefallen ist und vollständig zersw
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22 a'J®? damalige 3SerfammIung mar bon
j,'^ojeginnen befugt, toobon fiebert bereits

Ijiirt §ebammenberetn ange=
^®ie ben Slufaßi^nungen 51t entnelj»

ititb 5 S.ail b*e ®e^^on boüftänbig mittellos,
bensn 3Uc ©ecfung ber Unfoften tonrben in bi

iwnmtnngcn, bie jtnei bis breimal im
b ^U;Jtottfa»öen, jetoeilS gr. —.30 bon je=0ei« ÜRrtglieb erhoben.
ßüfn. ^er langen fRetlje ber ^abire feit ber
<lpW,r2lPUn9 ^at öte ©eftionSleitung toieberbolt
ïom^1ett' StJte îinb 9e9an9eib 3"nge finb ge=

lein n' u 4mnter fegelt baS SSereinSfcfiiff-

ein rNttentoe9t tx'e^er' obtno^I Ijtn unb toieber

lieb ^ "rm ^ûïûber Ijintneg gegangen ift. .QÜljr»

ab T, en ^4r 3tx,ei 9iS brei 23erfantmlungen
in'v nn trtögltdj mit ärjtlidiem SSortrag, bie

W es
^e9e^ 9ut 6efncE)t finb, trotjbem bie bie=

2U „Ä°Keginnen bon ber Sanbfdjaft buret) ben

^ia ^nbau l"tar^ 4rt Strtfpruc^ genommen finb.
leib ïufêar^eit ^er pribaten föebammen geïjt

suv"rf
0UC^ *n un1erein Danton immer rrteljr

5 f,u3 bei ben ©ebärenben bie îenbenj
fleh ' ^ *n e*ne ®nrt,in<5un9§anftatt ju be=

s, en, unb feljr oft bleiben nur nodj bietenigen
WQUert 3U -Öanfe, bei benen bie Hebamme ^um

Qw§ toeifj, bafj fie feljr lange auf bie be=

fcfjeibene ©ntbinbungStaje bon ffr. 40.—- bis
45.— haarten ober ebentueïï nod) barauf ber=

listen muff. ©afj beStoegen bei unfern Kotte=

ginnen feine groffe föegeifterung f>errfd)t, ift
begreiflich, aber eS ift bieS nun einmal ber
3ug ber mit bem ioir unS iuoljt ober
übel abfinben müffen. infolge biefer Sßerl)ält=

niffe fehlt ber 3uû)acf)ê an neuen Kolleginnen
unb eS ift borauSjufehen, bafj ber gegentoär»
tige iöeftanb bon 24 äftitgtiebern noch Inciter
3urüdget)en ioirb, ba bei ber ©anitätSbireftion
bie $enbens heftest, auSfcheibenbe Kolleginnen
nicht brtrch neue 51t erfetjen, fonbern oerfchie=
bene ©emeinben ju einem §ebammenfreiS 31t»

fammen 3U legen, tooburch liefert Hebammen
bann eine beffere Gcjrifteni infolge beS f)öfjeri:
SBartgelbeS unb ber bermeljrten @ntbinbungS=
falte getoährleiftet ift, toaS einerfeitS aud) be=

grüfft toerben fann. ©as Sßartgetb im Kam
ton ©chaffhaitfen beträgt je nadj ©röfje ber
betreffenben Drtfdjaften ober Kreife ffr. 400.—
biS 1200.—. Sdjlufj folgt.)

3>cr ®d)1t)ctjer SEôanbcrîalcnbcr 1945.
SSicöerum ift berSBanöerlalcriöer be§ Sdjroetj.SBunbeS

für $ugenb£jer6ergen erfdjtenen. ®iefer beliebte Sl&reijj«
totenber ift ein fdjöner itnb mtilfornmener SBanöfcfinutcf.

®cr SÜSanbertalenber erinnert mit feinen bielfnttigen
SHuftrationen an ben unerfdjöpflictien fReidjtum ber
Statur, unb er Weif audj bon ben ©djönljetten bef
SBanöernf ju erzählen. ®ie 2lufgäbe 1945 enthält fünft-
lerifdEj toertöoKe Sllpenbliimenfarten bon fßia fRofijaröt
unb flinuttungfOolie geicljmingeit, bie grifs Ärummen-
ncïjer aufgeführt h«t. ®ie beften fßhotof auf bem Ie|t»
jährigen $hotDtbettbemerb fi^miicten ben neuen Säten'
ber; fie jeigen, maf bie jungen SDtenfcijcn beimSBanbern
fehen unb erleben. SBertboüc fRatfchlägc machen ben

ffialenber ju einem ioilitommenen Reifer. ®er befdheibene

Sßreif bon gr. 2 — (intt. acht farbige fßoftfarten)
ermöglicht fidherlidh atlen Söanberfreunben, burch ben Sauf
biefef Stalenbcrf am Stufbau bef Sthmeis Qugenherberg-
mcrfef mitphotfcn.

BücDertiscD.
2lu§ bei* Sfjwdjfïunbc bfë ©hebetater^, bon Dr.

®urt Stohner, gr. 2.70, Sgertag ®ebr. SRiggen«
badh, Söafel. ^

SBer möchte nicht einmal ungefehener 3uhûrer iwt
©brcchjimmer cinef ©hcberaterf fein? ®enn maf hier
bcrtrautich 3tir ©brache fommt, finb gragen unb fßro«
bfcme, mit benen fich in irgcnb einer gorm Wohl jeber
einmal aufeinanber ju fcjen h°t. Dr. fRohner öffnet
unf bie fonft für jcben Unbeteiligten ftreng berfdjloffene
®iir in baf ©prcchäimmer bes ©heberaterf unb lägt
unf eine ganje Slnjahl galle, bie ihm in feiner SfSrajif

borgefommen finb, miterleben.

Schweîzerhaus-Puder
j.4 e|n idealer, antiseptischer
ffmoerpuder, ein zuverläs-

Ses Heil- und Vorbeu-
gungsmittel gegen Wund-
,egen und Hautröte.

Wer ihn kennt, ist
entzückt von seiner Wirkung;
wer ihn nicht kennt,
verlange sofort Gratismuster
von der

Schutzmarke Schweizerhaus

KOSMETISCHEN FABRIK SCHWEIZERHAUS
Dr. GUBSER-KNOCH, GLARUS

Der Gemüseschoppen

AURAS
die Lieblingsspeise des Säuglings,

praktisch und genau dosiert,
jederzeit bereit.
KocHzeiS höchstens 1 Minute.
Verlangen Sie Gratismuster beim
Fabrikanten

G, AURAS, LAUSANNE 7 K 8626 B

Hebamme
mit Diplom der Genfer Schule
sucht Stelle in Klinik oder
Spilal. Eintritt ab 1. November.

P'ferten unter Chiffre F. 40885 X
n Publicitas Genf.

Hebammentasclie
mit sämtlichem Zubehör und
2 Paar neue Gummihandschuhe.
Kinderwaage. 3544

Mattes, Stationstrasse 33, Zürich 3

Stellenausschreibung
Die Stelle einer

Hebamme
ist in der Gemeinde Turbenthal neu zu besetzen.
Anmeldungen bis 31. Oktober 1944.

Interessentinnen erhalten nähere Auskunft durch den
Präsidenten der Gesundheitsbehörde, Herrn Gemeinderat
Fritz Rüegg-Zimmermann, Turbenthal.

Turbenthal, den 22. September 1944.

(Pz 7663) Die Gesundheitsbehörde Turbenthal.

Brustsalbe „Debesu
verhütet, bei Beginn des Stillens
angewendet, das Wundwerden der
Brustwarzen und die Brustentzündung. Seit

Jahren in ständigem Gebrauch in Kliniken
und Frauenspitälern.

Topf mit sterilem Salbenstäbchen Fr. 4.12

Erhältlich in Apotheken oder durch den Fabrikanten :

GSr. 3. Studer, Apotheker, Bern

gemeinde Mänanedorff

Stellenausschreibung
Die Stelle einer

Gemeinde-Hebamme
ist per 1. Januar 1945 neu zu besetzen. Bewerbungen
mit Zeugnisabschriften sind bis spätestens den 31. Oktober
1944 an die hiesige Gesundheitskommission zu richten.

Männedorf, den 9. Oktober 1944.

36« Die Gesundheitskommission.

KindermehH
gemüseschoppen

sind hervorragende Kraft - Nahrungsmittel

für das Kleinkind.
Badro-Kinder sind frohe, fürs Leben
gestärkte Kinder.
Ueberall erhältlich. Muster gratis.

BADRO A.-G., ÖLTEN
P 20726 On.

Mitglieder! Berücksichtigt bei Euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten

Nr. io Die Schweizer Hebamme. 97

22 H
damalige Versammlung war von

dem ?^àen haucht, wovon sieben bereits
höre ^chdZmzerischen Hebammenverein ange-
m->»

Wie den Aufzeichnungen zu entnèh-

Und
Sektion vollständig mittellos,

denBers^ Deckung der Unkosten wurden in dl

^ Sammlungen, die zwei bis dreimal im
deni ^attfanden, jeweils Fr. —.30 von je-

Mitglied erhoben.
mL" der langen Reihe der Jahre seit der

hat die Sektionsleitung wiederholt
kom^à ^ind gegangen, Junge sind ge-
lein und immer segelt das Vereinsschiff-
H,, ^"entwegt weiter, obwohl hin und wieder
lick, ?àrm darüber hinweg gegangen ist. Jähr-
ob ^ wir zwei bis drei Versammlungen

^u möglich mit ärztlichem Vortrag, die

leu H
^chgel gut besucht sind, trotzdem die vie-

ìn ^öinneu von der Landschaft durch den
c>i/Wnbau stark in Anspruch genommen sind,

leid ^fsarbeit der privaten Hebammen geht
^uch in unserem Kanton immer mehr

bell w ^ bei den Gebärenden die Tendenz

heb
jìch in eine Entbindungsanstalt zu be-

x. ^n, und sehr oft bleiben nur noch diejenigen^u zu Hause, bei denen die Hebamme zum
aus weiß, daß sie sehr lange auf die be¬

scheidene Entbindungstaxe von Fr. 40.—- bis
45.— warten oder eventuell noch darauf
verzichten muß. Daß deswegen bei unsern
Kolleginnen keine große Begeisterung herrscht, ist
begreiflich, aber es ist dies nun einmal der
Zug der Zeit, mit dem wir uns Wohl oder
übel abfinden müssen. Infolge dieser Verhältnisse

fehlt der Zuwachs an neuen Kolleginnen
und es ist vorauszusehen, daß der gegenwärtige

Bestand von 24 Mitgliedern noch weiter
zurückgehen wird, da bei der Sanitätsdirektion
die Tendenz besteht, ausscheidende Kolleginnen
nicht durch neue zu ersetzen, sondern verschiedene

Gemeinden zu einem Hebammenkreis
zusammen zu legen, wodurch diesen Hebammen
dann eine bessere Existenz infolge des höhern
Wartgeldes und der vermehrten Entbindungsfälle

gewährleistet ist, was einerseits auch
begrüßt werden kann. Das Wartgeld im Kanton

Schaffhausen beträgt je nach Größe der
betreffenden Ortschaften oder Kreise Fr. 400.—
bis 1200.—. Schluß folgt.)

Der Schweizer Wandcrkalcndcr tîkáiî.
Wiederum ist der Wcinderkalcnder des Schweiz.Bundes

für Jugendherbergen erschienen. Dieser beliebte Abreiß-
kalender ist ein schöner und willkommener Wandschmuck.

Der Wanderkalender erinnert mit seinen vielfältigen
Illustrationen an den unerschöpflichen Reichtum der
Natur, und er weiß auch von den Schönheiten des
Wanderns zu erzählen. Die Ausgabe 194S enthält künstlerisch

wertvolle Alpenblumcnkartcn von Pia Roshardt
und stimmungsvolle Zeichnungen, die Fritz Krummen-
nchcr ausgeführt hat. Die besten Photos aus dem

letztjährigen Photowcttbewerb schmücken den neuen Kalender;

sie zeigen, was die jungen Menschen beim Wandern
sehen und erleben. Wertvolle Ratschläge machen den

Kalender zu einem willkommenen Helfer. Der bescheidene

Preis von Fr. 2 — siukl. acht sarbige Postkarten)
ermöglicht sicherlich allen Wandersreunden, durch den Kauf
dieses Kalenders am Ausbau des Schweiz Jugenherberg-
werkes mitzuhelfen.

kücdenizch.
Aus der Sprechstunde des Eheberaters, von Dr.

Kurt Rohner, Fr. 2.70, Verlag Gebr. Riggen-
bach, Basel. ^

Wer möchte nicht einmal ungesehener Zuhörer im
Sprechzimmer eines Eheberaters sein? Denn was hier
vertraulich zur Sprache kommt, sind Fragen und
Probleme, mit denen sich in irgend einer Form wohl jeder
einmal auseinander zu setzen hat. Or. Rohner öffnet
uns die sonst für jeden Unbeteiligten streng verschlossene

Tür in das Sprechzimmer des Eheberaters und läßt
uns eine ganze Anzahl Fälle, die ihm in seiner Praxis
vorgekommen sind, miterleben.

8ckiweiZlsrksus pucler
ein ickealer, antiseptiscker

wiwerpucker, ein ruverlâs-
Les kleil- uns Vorbeu-

SUn^siMtel gegen Wunli-
'k?en uns Uautröte.

Ver ikn kennt, ist
entzückt von seiner Virkung;
wer ikin nickt kennt,
verlange sokort (Zrstismuster
von cker

ver Ve»ni>»e»«l»oppe»

ckis l.isbiinZssspsiss ckss Säug-
lings, praktisch unck gsnau ckosisrt,
jscksr^sit bsrsit.

Vsrlangsn Lis Qratisrnustsr bsim
pabrikantsn

K MM N

wit Oiplom cker Lenker Sckule
îurlZt Ltslls in Klinik ocker
Spital. Eintritt ab I. blovember.

Werten unter Liikkre 1. 40885 X
" bublicitas Lenk.

»evsnHmenîsszàe
mit sämtlickem ^ubekör unck

2 paar neue (Zummikancksckuke.
Kinckerwaage. 2S44

Nattes, Statienstrasse ZZ, Aiirîcll Z

ZteIIen3U88cZiseibunA
Die Stelle einer

Hebamme
ist in cker Oemeincke Turbentkal neu ?u besetzen. ^nmel-
ckungen bis 31. Oktober 1944.

Interessentinnen erkalten nâkere Auskunft ckurcb cken

Präsickenten cker Oesunckbeitsbebörcke, Herrn Oemeinckerat
llrit? püegg-^immermsnn, Turbentkal.

Turbentkal, cken 22. September 1944.

<n?7KS3) Die Oesunckkeitsbekörcke 1'urbentksl.

kiliîtsside

verkütet, bei keginn ckes Stillens ange-
wencket, ckas IVunckwercken cker krust-
var^en unck ckie krustent-llnckung. Seit

sakren in stänckigem (Zebrauck in Kliniken
unck prauenspitälern.

Lriinitlicli in ^potkelien oder durck den kabrilrnnten:

Qr. S. Tîtirter, vern

Oie Stelle einer

^6M6Îkic!6-^Isll>AMM6
ist per l.januar 1945 neu ?u besetzen, kewerbungen
mit ^eugnisabsckrikten sinck bis spätestens cken 31. Oktober
1944 an ckie kiesige Oesunckkeitskomrnission i-u rickten.

lViänneckork, cken 9. Oktober 1944.

vis (Zssuncltisîtskczmmissîon.

Lemüsesckoppen
sinck kervorragencke Krakt - blakrungs-
Mittel kür ckas Kleinkinck.

Kackro-Kincker sinck kroke, kürs lleben
gestärkte Kincker.

Oeberall erkältlick. iVIuster gratis.

Fì..v.,
2072S 0n.

WWvàr! goi'ûvllsîvktigt bol tui-«n
Lînkàufon in vi-«t»«° l.!nio luzereà!



Erhältlich überall in Apotheken, Drogerien und guten Lebensmittelgeschäften' }

St ichworte
aus ärztlichen Zeugnissen;

gern nehmen, gut vertragen
und dabei gedeihen.

auffallend gute Farben und
gutes Allgemeinbefinden.

nur gute Resultate bei er-
nährungsgestörten Kindern.

an Gewicht wirklich
ansetzten und zwar mehr

als ich hatte vorher
beobachten können.

Mehr braucht es nicht,
um den hervorragenden

Wert der
Trutose-Kinder-

nahrung zu
L beleuchten. A

TRutqsF
Büchse Fr. 2.-

TRUTOSE A.-G., ZÜRICH

(K 7065 8)

Sitzt dank der dreifachen Verstellmöglichkeit bis zum letzten Tage
tadellos. Drückt nicht auf den Leib, stützt ihn aber infolge seines

anatomisch richtigen Schnittes ausgezeichnet.
Der damit verbundene Büstenhalter läßt sich abknöpfen und daher

leicht waschen. Er hat Gabelträger, die der Brust den nötigen
Halt geben.
Nach der Geburt dient das Corselet zur Zurückbildung des Leibes.
Da der Büstenhalter seitlich aufknöpfbar ist, eignet er sich auch

zum Stillen.
Verlangen Sie diesen neuen, verbesserten Umstandsgürtel zur
Ansicht. Dies verpflichtet Sie zu nichts. Preis inkl. Wust Fr. 48.10.

Als Hebamme erhalten Sie auf diesen Preis den gewohnten Rabatt.

HAUSMANN AG. ST. GALLEN ZÜRICH BASEL

Neues, verbessertes Umstands-Corselet

Hochdorfer-<^^w£^é#è .•

iic ©cf)tüe15e

DIEÄfehJ NESTLE MEHLE

Milchschoppen

NESTLE SÄUGLINGSMEHL OHNE MILCH vei'
_

nur 5 Minuten Kochzeit, somit Ersparnis in der ^reitung der MehlabkOChung für die Verdu"ntUs#t

der Milchschoppen. Diese Mehlabkochung h°s e
^

Tag durchschnittlich nur 1 0 Hp. ; sie bietet zudem ^gende Vorteile: Die spezifischen Eigenschaften ^
5 Getreidearten Weizen, Reis, Roggen, Gerste,

Leicht assimilierbar, weil dextriniert und ger0^|ta.
Enthält das zu gutem Wachstum unerlässliche

min B,

IllUätiä.

ESTLß
SYMBOL DER SICHERHEIT

Vom Mu Monat an für den Gemüsebrei
SÄUGLINGSMEHL OHNE MILCH. Die Vorzüge ^
trinierter, gerösteter Mehle und freie Wahl des j,

6.om a Monat an für den Milchbrei
ILCHMEHL. Enthält: Vorzugsmilch, dextrini®^^
îrôstetes Weizenmehl und Zucker. Reich an

und D (Off. Kontrolle). Der Milchbrei
jste»

inen A, B

ästle Milchmehl ist rasch zubereitet und hos

crliSillieli iidersll in kpollieken. llrogsrisn unil guten I.sIisnzmitteIgkZl!>iëtlkn

Aicli>voi4s
su5 srrtlicksn ^eugnizzen

gsrn nsbmsn, gut vsrtrsgsn
und cisbsl gsosiksn.

suttsllsnci guts ksrbsn und
gutss /^llgsmsinbstlndsn.

nur guts kssultsts bsi sr-
nskrungsgsstörtsn Xlndsrn.

sn Oswîcbt wirklicb sn-
sstztsn und zwsr msbr
sis icb bstts vorbsr bs-

obscbtsn könnsn.
k^Istir brsucbt S! rückt,

um dsn bsrvorrs-
gsndsn Wsrt dsr
Irutoss-Xindsr-

nsbrung zu

^ kslsucbtsn. ^

lîMÂkücksv ?r. Z.

IKU7O3K IlUkicld

<K 70SZ ö>

Litzt dank der dreikacken VerstellmöAlickkeit bis zum letzten IsAe
tadellos. Drückt nickt auk cien keib, stäkt ikn aber inkolZe seines

anatomisck ricktiAen Lcknittes ausASZeicknet.
Der damit verbundene küstenkalter Iskt sick abknöpfen und daker

leickt wsscken. kr bat (ZsbelträAer, die der krust den nötigen
kialt Aeben.
black der Oeburt dient das Lorseiet zur ^urückbildunZ des keibes.
Da der küstenkalter seitlick aukknöpkbar ist, eignet er sick auck

zum Stillen.
Verlangen Sie diesen neuen, verbesserten DmstandsAÜrtel zur
sickt. Dies verpklicktet Sie zu nickts. kreis inkl. V/ust kr. 43. Id.

>I/s //söamme 5/e a«/ àse/i à Ksuà/rà

8I. ?ökicn K^8LI.

?s6U6bl, V6ìv6886i tk8 -Corselet

ne Schweize

s"7kà l«ie»i.e

IVIilcksekoppen

I^A81->.A 8A8St.ltt<Z8iViAt-il. Ott^A lVübLk

nur S iVünuton Xocbzsit, somit Ersparnis in dor

roitung dor IVIsKIsdKocKung für à Vordurw"

dor lViilcbscboppon. 8ioso iViobiabkoobung ^

rag âurcdsdlnitllicli nur 1 o n?. sis bietst xudeM

gonds Vortoiio' vis spozitiscbon ^iSSnscbstton
S Sstrsidsartsn Wsizon, 8o!s, Aoggon. tZsrsto, ^
boiobt Ässimüisrbsr, v/sil dsxtriniort und

Anwalt das zu gutem Wsckstum unorisssiiobs

min 8,

svivisczl. vei? sic«ek?«e>i

Vom t/Ionst an tür dsn (àsmûssbrkî
3X>d<Z>.itlS3iVIAi-Il. Ol-ii^A iVili.ci-i. 8is Vorzüge

trinisrtsr, gsröststsr iVIsbis und trsiö Wabi dss ì

6.om iVionst an tür don IVIîletldrei b^^îgs,
lbLidiViAi-il.. Antbäiti Vorzugsmücb, doxtrinls^î^
zrüstotss Wsizonmobi und ^uckor. Aoicb s"

und 8 <c>ff. Xontroiio). vor iVIiicbbrc!
>sis>

inon A, 8
sstio lVIiicbmobi ist rsscb zudoroitot und XoS
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